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Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden zur

Sitzung auf
Freitag , den 12 . Januar l. Js .,

Nachmittags 4 Uhr,
in dm Bürgersaal des Rathhauses ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
l  Magistratsvorlage « , betreffend

a. Bewilligung eines im Etat nrcht vorgesehene«
Geldbetrages von 7055 Mk. für bauliche Repa¬
raturen re. des Restanrationsgebändes ans dem

b. diê ÄnsteLung eines »weiten OberaAtes als
dirigirende« Arzt der chirurgischen Abtherlnng
im städtischen Krankenhanse;

«. die Höhe der von den Gemeindebeamten z«
leistenden Dienstcantione « ;

6. die Neuwahl zweier Mitglieder der Schlacht-
hauS-Teputation (von der Fleischer-Innung in
Vorschlag gebrachter Metzgermeister ) ,

st. Bericht des Finanzausschusses , betreffend das Ge-

Freitag , de« 12 . Januar 1884.

Küche und Holzstall auf den 1. April 1894 zu ver-

""^ Reflectanten wollen ihre diesbezüglichen Angebote
bis spätestens zum 15. Februard. I . beim Stadtbau¬
amt, Zimmer 41, einreichen, woselbst auch die Bedin¬
gungen während der Vormittags-Dienststunden zur Ein¬
sicht offen liegen. u

Wiesbaden, den6. Januar 1894.
Das Stadtbauamt, AbtheilungI

I . V.:
_ Franz , Reg.-Bauführer.

Bekanntmachung
Lieferung von Brennholz.

Für die hiesige Curverwaltung soll die Lieferung
von 10 Klafter trockenem Buchenscheitholz im Wege der
Submission vergeben werden.

Lieferungsanerbieten sind verschlossen mit der Auf
schrift„Angebot auf Buchenscheitholz" bis Samstag,
den 1» . Januar , Vormittags 8 Uhr , an die
städt. Cur-Verwaltung einzureichen.

Die näheren Bedingungen können auf dem Bureau
Neue Colonnade Nr. 48 eingesehen werden.

Wiesbaden, den 3. Januar 1894.
Der Curdirector:

Ferdinand Hey 'l.

„Kleinfeldcheig
schlächterei.3. B ' ' 'ikylaqterei. . —
Bericht des Wahlausschusses , betreffend die Fest¬
setzung der Amtsdauer der von der Stadtverordne-
ten-Berfammlung gewählten Mitglieder der stadtr-
scheu Berwaltnngs -Deputationene «.

4. Mittheilung des Vorsitzende« über Umfang nnd Er-
™ledigung der Geschäfte der Stadtverordneteu -Ber-

Prüsungs-Ausschust ünd Wahlausschuß ) .
Neuwahl des Vorsitzenden der Stadtverordneten
Versammlung und dessen Stellvertreters , sowie des
Protokollführers «nd deffen Stellvertreters für das
Jahr 1894 . 15

Wiesbaden , den8. Januar 1894.
Der Vorsitzende

_ der  Stadtver ordneten Versammlung.
. Bekanntmachung.
In Folge der starken Nachfrage nach Cokes kleinerer

^°rte wird von jetzt ab außer der seitherigen Sorte I
M -Coke) eine Sorte 1» zum Verkauf gestellt, welche
N zusammensetzt aus Nuß-Coke und Klein-Coke. Der
Preis für diese Sorte I» beträgt Mk. 1.70 pro 100 Kg.

Es kann also z. Z., soweit der jeweilige Vorrath
W , bezogen werden:
Nuß-Coke zum Preise von M. 2.— p. 100 Kg.

LNuß - «. Klein -Coke .. .. 1.70 „ .. ..
“Iwf® 0,c ” ” uo .
t . ^uf Wunsch werden die Cokes gegen ein bestimmtes
«ns Erstellung zu entrichtendes Fuhrgeld angeliefert

ebenfalls auf Wunsch in Säcken frei ins Haus be-
pWttt Das Fuhrgeld beträgt:

Mk. 0.80 in der ersten Zone,
Mk. 1.— „ „ zweiten^
Mk. 1.20 „ „ dritten „

>- "
z>, Gestellungen werden in den Vormittagsstunden von

12 Uhr auf Zimmer No. 1u des Verwaltungs¬
wegs , Marktstraße 16 gegen Baarzahlung entgegen-»"wmmen. 14

baden, den8. Januar 1894.
Der Direktor der Wasser- u. Gaswerke:

M uchal l.

Bekanntmachung.
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum id

December 1893 einschließlich verfallenen Pfänder werden
Montag , de« 22 . Januar 1884 und nöthrgen-
salls an den solgenden Tagen , Morgens 9
Uhr anfangend , im Rathhaus - Wahlsaale,
Marktftraße Nr . 7 dahier , versteigert. Zuerst
werden Kleidungsstücke, Leinen und Betten rc. ausge¬
boten und unmittelbar darauf Brillanten, Gold, Selber,
Kupfer, Zinn rc.

Bis zum 18 . Januar er. können die ver
fallenen Pfänder von Vormittags8 bis 12 Uhr und
Nachmittags2 bis 4 Uhr noch ausgelöst und vor¬
mittags von 8 bis 10 Uhr die Pfandscheine
über Metalle und sonstige, dem Mottenfraß
nicht unterworfenen Pfänder um ge schrieben
werden. Vom 18 . Jannar er. ab ist das Leihhaus
hierfür geschloffen.

Wiesbaden, den6. Januar 1894.
Die Leihhaus-Deputation.

Ueber 8 00 « Abonnenten.

Feuerwehr -Dienstpflicht für das Jahr 1884.
Die Polizeiverordnung für den Stadtkreis

Wiesbaden betreffend das Feuerlöschwesen,
litk vom 10. September 1893, bestimmt in:
HfP § 3. Verpflichtet zum Eintritt in die Feuer-

&Q  wehr sind alle männlichen Einwohner der
m II Stadt, welchen nach§ 5 der Städteordnung

i - das Bürgerrecht zusteht. Die Dienstpflicht
beainnt mit dem 1. Jannar des dem zuruck-
gekgten 25 . Lebensjahr folgenden̂Jahres; bet neu
Ruaejoaetteit jedoch erst mit dem 1. Januar nach Er¬
langung des Bürgerrechts. Die Dienstpflicht er¬
lischt mit dem » 1. Deeember desren,gen Jahres,
in welchem das » 5 . Lebenslahr zurückgelegt

» “1 *4 Befreit vom Feuerwehrdienste sind: 1. Reichs¬
und Staatsbeamte, Hof- und Gemeindebeamte, Beamte
des Communalverbandesund Militarpersonen, auch
wenn sie zur Disposition gestellt oder m Ruhestand
StM 2 3Ä G-Michlu. L-hr-r. nni
Apotheker. 3. Körperlich Untaugliche, welche auf Ver¬
langen des Branddirektors von einem durch ihn
bestimmten Arzte ein ärztliches Zeugniß vorzulegen
haben. Ueber sonstige Befreiungen entscheidet die Feuer-
wehr-Comnnssi°n.̂ ^ ^^ bic  Feuerwehr verpflichtete
Personen können diese Verpflichtung durch em 1«,
an die Stadtkasse im Voraus zu zahlendes Loskaus-
aeld ablösen . Das Loskaufgeld beträgt, wenn der
Pflichtige zur Staatseinkommenstener rnrt einem

^bis ẑû 9 Mk. einschl. veranlagt ist — 6 Mk.
26ii ii "

m m 146 „

n — ® »

” - 15 ”

Ansschreiben.
ist.■ dem früher Rohr'schen Hause Goldgasse 10

^ Dachwohuuna bestehend aus 2 Zimmern,

Holzversteigerung.
Montag , den 15 . d. Mts ., Vormittags,

wird im Wald-Distrikte Hellkund , rechts der Platter-
Chauffee, nachstehendes Gehölz, als:

10 eich. Stämme von 6,92 Festmtr.,
27 „ Stangen 1. Classe,
68 „ „ 2. „

213 „ „ 3. «
214 „ ,, 4. ,,

3 Rmtr. eich. Scheit,
4 „ „ Prügel,

1190 Stück „ Wellen,
3 buch. Stämme von 0,28 Festmtr»

26 „ Stangen 1. Classe,
11 „ „ 2. „
71 Rmtr. buck. Scheit,

116 „ „ Prügel,
3405 Stück „ Wellen,

16 birk. Stämme von 1,67 Festmtr.,
14 „ Stangen 1. Classe,

7 Rmtr. aspen Ro'llscheit, für Dreher geeignet,
8 „ „ und birk. Prügel,

50 Stück „ Wellen,
9 Rmtr. Stockholz und

120 Ausbuschwellen
meistbietend versteigert.

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 18 Uhr
am neuen Friedhof . «oWiesbaden, den9. Januar 1894.

Der Magistrat:
I . V.: Körner.

ii »
ii ii 300 ii h ii n qk

bei einem höheren Steuersätze = • »
Alle zum 1. Januar jeden Jahres dienstpflichtig

gewordenen Einwohner haben sich nach der tm amtüchen
Organ des Magistrates der Stadt Wiesbaden erfolgenden
öffentlichen Aufforderung des Branddirectors zum Dtens

"" 'UÄ - ch 'w « d- u alle m° ..n« che. Ei » .

besitzen und mindestens 0  Mark Staatssteuer
entrichten, ansgefordert , flch aus dem Feuer-
wehrbnreau Zimmer 18 , Parterre re^ ts,
Rathhause , im Laufe des Monats ^ auuaan den Werktagen von 8V , brS 12 /, Uyr
Vormittags anzumelden.

Wiesbaden, 9. Januar 1894.Der Branddrrectvr
_ Sch eurer.

Gemeindesteuer.
Die Gemeindesteuer für die Monate

Januar , Februar und März l. Js . (4 . Rate)
iit rur Zahlung fällig geworden und hat letztere
im ^aufe dieses Monats zur Stadtkaffe hier zu erfolgen.

Die betreffenden Zahlungspflichtigen werden hin¬
durch an die Zahlung mit dem Bemerken ermnert, d ß
die Kasse von Vormittags8l/a bis Mittags 1 Uh Ü
öffnet ist.

Wiesbaden, den 3. 3 « ^ ^

In dem der IMgemeknd^ Wi-sbadevl gehörigen
Gebäude Marktplatz3 (ftüher Lauterbach sches H us)
ist rum 1 Avril d. Js . eine Wohnung rm HMlery

» £ | £-e “s » ;
Das Stadtbauamt, Abtheilung für Hvcyoau.

I . B.:
IS  Franz , Reg .-Bauführer.
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Verdingung.
Die Lieferung von 1400 Stück Nummer-

Pfählen und 100 Stück Reiheupfählen für den
Neuen Friedhof soll vergeben werden. Angebote
sind versiegelt und postfrei unter Beifügung eines Probe¬
pfahls bis

Mittwoch , den 17 . ds . Mts .,
Vormittags 11 Uhr,

im Rathhause, Zimmer Nr. 41 einzureichen, wo auch
die Lieferungsbedingungen während der Vormittags¬
stunden zur Einsicht ausliegen. Musterpfähle liegen
bei dem Oberaufseher Braatz im alten Viehhof(Neugasse)
zur Einsicht aus.

Wiesbaden, den 9. Januar 1894.
Der Oberingenieur:

23 Richter.
Bekanntmachung.

Von einigen Straßen-Kandelabern sind die Glüh¬
lichtbrenner zur Nachtzeit gestohlen worden.

Indem ich bemerke, daß die sämmtlichen Laternen-
Brenner gezeichnet sind, dürfte es sich für das Publikum
empfehlen, Glühlichtbrenner nur durch bekannte zuver¬
lässige Installateure zu beziehen, während im Uebrigen
vor Ankauf dieser gezeichneten Brenner gewarnt wird.

Wiesbaden, den 11. Januar 1894.
Der Direktor der Wasser- n. Gaswerke:

24 Muchall.
Letzte Holzversteigerung im Stadtwalde

„Pfaffenborn ".
Mittwoch , den 17 . Januar er., soll im

Stadtwalde „Pfaffenborn" :
228 Rmtr. buchenes Scheitholz,
183 „ „ Prügelholz,

3105 buchene Wellen,
7 Rmtr. eichen Scheitholz,
5 „ eichenes Prügelholz

öffentlich meistbietend gegen Creditbewilligung bis
1. September dieses Jahres versteigertzum

werden.
unft

der Wirtschaft „Zum Waldhorn " in Clären
thal.

Der bei der Fasanerie neu angelegte Holz»

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr vor
rthschaft „Zu,

t bei  der Fasa
atz wird den
ilzlagern unei

gestellt.

„ olz»
Lagerplatz wird den Steigerern aus Wunsch
zum Holzlagern unentgeltlich zur Verfügung

Wiesbaden, den 11. Januar 1894.
Der Magistrat.

26 I . V. : Körner.

Einlrittsfeärten : 4 Mark.
Inhaber von Abonnements- und Fremdenkarten(für ein

Jalir oder sechs Wochen) erhalten an der Tageskasse im
Hauptportale bis Samstag Nachmittag 5 Uhr gegen Abstempe¬
lung derselben besondere Ballkarten zum ermässigten Preise
von 2 Mark.

Die Gallerien bleiben geschlossen.
Es wird ganz besonders darauf aufmerksam ge¬

macht, dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in
entsprechendem Masken-Costüme oder Ball-Anzuge (Herren:
Frack und weisse Binde) mit oarnevalistischem Abzeichen
gestattet ist.

Der Cur-Director: F. Heyl.
Auszug aus den

Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 11. Januar 1804.

Geboren:  Am 8. Januar : dem Bezirksfcldwebel Karl
Heinrich Sieber e. T.. N. Agnes Elisabeth. — Am 6. Januar:
dem Königlichen Hauptmann und Batterie 'Chef Friedrich Karl
Jakob Giebeler e. T., N- Gertrud Ottilie Luise Jlesa . — Am
5. Januar : dem Kutscher Wilhelm Wirih e. T , N. Johanna
Maria Elisabeth. — Am 3. Januar : dem Königlichen Opern¬
sänger Johannes August Bußard c. S ., N. Hans Valentin
Georg.

Aufgeboten:  Der verwittwete berittener Grenzaufseher
Wilhelm Friedrich August Manteufel zu Solgne in Loth¬
ringen, mit Martha Hedwig Selma Splett hier. — Der Tag-
löhner Heinrich Müller hier, mit Elisabeth Johannettr Koch
hier, vorher zu Langenschwalbach.

Gestorben:  Am 11. Januar : der unverehelichte
Maichinentechniker Paul Alexander Mehner, alt 41 I . 5 M.
17 T . — Am 10. Januar : Johanna Christiane Mina , Tochter
des Post-Packelträgerö Friedrich Gabelmann, alt 11 . 8M . 26T.
_ Königliches Staudrsamt.

Fremden -Verzeichnis»
vom II. Januar 1894.

Hotel zum Adler.
Dillthey , Amtsgr.-R . Dillenbg
Pfeifier, Düsseldorf
Altenberg, Kfm. Berlin
Jacoby, Fabrk . Berlin
Beulwitz, Gutsbesitzer Trier
Cloos, Kfm,  Wetzlar
Stern, Kfm. Frankfurt
Firgau , Kfm Düsseldorf

Hotel und Badhaus Block
von Koeppen, Ltnt . Berlin
Friedländer Berlin

Hotel Bristol.
Strauss, Dom -P. Karschau

Hotel Dahlheim.
Wolff, Fahr ., Kreuznach

Hotel Deutsches Reich
Schwerdt, Kfm. Hanau
Michaelisu. Fr . Frankfurt
Berger und Frau Hannover
Brühl, Kfm. Würzburg

Englisoher Hot.
Turner , Frau Magdeburg

Einhorn,

Cyklus von l2Concerten unterMitwirkunghervorragender Künstler
Freitag , den 12. Jan ., Abends 7V* Uhr:

TU . COÜCEBT.
Mit wirkende:

Fräulein Frieda Scotta (Violine ) aus Copenhagen
und das verstärkte städtische Our- Orchester unter Leitung

des CapellmeistersHerrn Louis Lüetner.
Fianoforta-Begleitung : Herr Musikdirector Heinr. Spangenberg.

Programm:
1, Zum ersten Male : „Wanderung“, Suite von

Charakterstücken (Manuscript) . . . . . Bernd .Scholz.
2. Erstes Concert, G-moll, für Violine mit

Orchester . Bruch.
Fräulein Soetta.

8. Siegfried-Idyll. Wagner.
4. Andante religiöse für Violine mit Pianoforte ThomO.

Fräulein Scotta.
5. Meeresstille und glückliche Fahrt, Concert-

Ouverture . . . Mendelssohn,
8. Barcarole mit Orchester . . . . . . . Faent.

Fräulein Scotta.
Eintrittspreise: I. nummerirter Platz 4 Mk-, II. nummer.

Platz 8Mk, , Gallerte vom Portal rechts 2 Mk. 60 Pf., Gallerte
links 2 Mk.

Karten - Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Mittwoch, den 10. Januar , Vormittags 10 Uhr.

Der Our-Director : F, Hey ’l.

Curhaus zu  Wiesbaden.

II .grosser Maskenball
in den

Sälen des Curhauses
IrcZS am

Samstag, denlS.Januar 1894,
Zwei Orchester.

Tam -Ordning : Herr F . Heideeft er.
Der Ball beginnt um 8 Uhr , die Säle werden nicht vor

7 Ufer geöfftiet. Dieselben stehen sämmtlich— mit Aus¬
nahme der Lesezimmer — -r" diesen Abend zur Verfügung
der Ballgäste.

Lehr, Kfm.
Eiermann, Kfm.
Belt, Kfm.
Schöll, Kfm.
Kramer, Kfm.
•süssdorr, Kfm.
Speiser, Kfm.
Stfausa, Kfm.
!lohn, Kfm,
i' ilsingor, Kfm.
Münzer, Kfm.
Lewinsohn, Kfm.

Grüner Wald.
Mehner, Rg.-O.-L. Freiburg
Sandberger, Kfm- Breslau
Lambert, Kfm. Darmstadt
Hess, Kfm. Stuttgart

Nonnenhaf.
Meckel, Kfm München
Sc hellenberg, Kfm. Limburg

Hanau
Eberbach
Stuttgart

Basel
Stuttgart
Ranstein

Eberbaeh
Darmstadt

Crefeld
Frankfurt

Cöln
Berlin

Bernstein, Kfm. Kirberg
Schwarz, Baumeist. Darmstadt

Pfälzer Hof.
Indorf, Kfm. Frankfurt
Himmelreich, Kfm. Eringshsn
Zerbe mit Frau Mainz
Lloijet , Kfm London

Quellenhof.
Maidt, Landw . Nichenish

Rhein-Hotel.
van Essen, Frl . Arnheim
van Vormigseln, Frl . Amheim

Schwarzer Book
Freifrau v. Düngern Weilburg
Wöll, Fr . Weilburg
Griebeling Weilburg

Zur Sonne.
Schwarz, Priv. Tiefenbach
Bebr, Kfm. Dellingen
Geyer, Kfm, Bugheim
Becker, Kellner Frankfurt
Krebs, Kfm.
Schmidt, Kfm,
Zorbach, Lehrer
Wülfing
Blümlein, Monteur

T&unuS'Hotel
Lindgens, Kfm.
Schröder, Landesrath

Hotel Vogel,
de Vrtes, Fabrik Leenwarden

Hotel Weine.
Eberts, Sanitätsrath u,

Kreisphvsikus Diez
Zauberflöte.

Hcllmann, Kfm. Gummersbach
Schmitz, Kfm, Saarn ad .R,
Kurz, Kfm. Eberbach

Pension Albany
Lioni, Kfm. Amsterdam
Pagensteoher’sohe Augenklinik,
Garden, Miss Brentwood Esce*
Garden, Miss Brentwood'Escex
Rinteln, Frl. Boppard a. Rh,

Frankfurt
Frankfurt
Frankfurt

Sulzenbach
Mainz

Köln
Oassei

II . Andere öffentliche
Bekanntmachungen.

Setantilmauutifl.
Imfan, den 12. Januar 1894,

Morgens 9 1/* und Nachmittags 3 Uhr,
findet die Fortsetzung der zwangsweisen

Spielwaare«
Bersteigernng

wieder im Saale

„Zu de« drei Könige «"
(Marktstratze)

hier statt.
Wiesbaden , den 11. Januar 1894. 5116

iehleidt,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
Zufolge Auftrags des Magistrats dahier sollen Fxx

den 12 . Januar l. I ., Nachmittags 3 ;
in dem Versteigerungs-Lokal Neugasic G verschj,
gepfändeten Mobilien öffentlich zwangsweise verst
werden.

Wiesbaden, den 11. Januar 1894.
Creeelius,

_Vollziehungsbeamter.

Bekanntmachung
Montag , den 15 . Januar e., Vorrniti

10 und Nachmittags 2 Uhr anfangend , m
in dem Versteigerungslokale Dotzheimerstraste11)
dahier eine große Parthie Kurz - und
waaren , als:

Herren-, Damen-, Mädchen- u. Knaben-He«
Kragen, Manschetten, Unterhosen, Untm
Strümpfe, Halstücher, Kopftücher, Herren
Damen-Handschuhe, Taschentücher, CravÄ
färb. Band, Spitzen, Straußfedern,
Strickwolle, Baumwolle, Taillenbänder,Sch«
blätter und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 11. Januar 1894.

Eschhofen,
Gerichtsvollzieher.;

meinen

Nichtamtliche Anzeige»

flßÜD. IßtUMDlfi
Die Beerdigung unseres früheres

Brandmeisters
Herr«

Eduard %a/6\

Wegen gäuzl . Ausgal
des Ladengeschäfts

verkauf» ich sämmtticho

10frische Heringe -
Cablia « , Zander , Hechte, Soles , Lima
Salm , Kieler Bückinge, sowie alle marin
Fischwaaren empfiehlt

J . Stolpe , Grabenstratze

Königliche Schauspiele.
Samstag 13. Januar . 11. Vorstell. (64. Vorst, im Abo»««

Hasemarms Töchter.
Onginal -Volkrstück mit Gesang in 4 Akten von Adolf LÄ»

Musik von Millöcker.

Residenz-Theater.
Freitap, den 12. Januar 1804. »3. Abonnements- B „

Dutzend-BilletS gültig. Zum I. Male : „Die Drag "«
Schwank m 8 Akten von TharleS Boff« und Sdm. D««
Reportoirstuck des Restdenz-TheatrrS in Berlin.

Samstag, den 13. Januar 1894. (Lharleys Taut «.Di« Zaubergeig«.

W
re

jgonnta
!M, w
£a§ E

pra
JlUtttl

|@» fSerciei

wiri

jrinp'

-boraue

findet Freitag , den 12 . d. Mts .,
Nachmittags 37 * Uhr, von dem Sterbei
Hanse Luisenstraße Nr. 15 aus statt und werde»I
die Führer und Mannschaften der freiwilligen»
Feuerwehr hierzu (ohne Uniform ) eingeladen,f

Wiesbaden , den 11. Januar 1894.
15110 Der Branddirektor: Scheurer.

nkras

Kurz- u. IMeamad
|l bedeutend emWeu Preise«.

Sämmtliche Winterartikel als:
Krimmer , Matahmt,  Feder

besätze re.
gebe z« und unter Einkaufspreisen

BestvilersMigeGelegeLheitsürL-ueiileris
11 . § cMtz,
Ellenbogengasse 7 *
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| *AÜ
Siete

t
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-LIMel SMnIagsrnhr.
Wiesbaden , 11. Januar.

. Man schreibt uns: „Von den Vorschriften über
»..̂ kübruna der Sonntagsruhe im deutschen Rerche

bekanntlich erst Diejenigen in Kraft
^ welche das Handelsgewerbe betreffen. Haben
stchdie Geschäftsleute, wie das Publikum auch schon

«äre.

JUSanMe neue Ordnung gewöhnt, so werden doch
^ mancherlei Klagen über ganz unleugbare Harten

und es ist vorauszusehen, daß das Kapitel der
Sonntagsruhe in jeder Reichstagssession von Neuem, zu
Errungen und Abänderungsantragenführen wrrd.

Neuordnung hätte sich gewiß erheblich leichter
, ILI  wenn sie nicht gerade in die Zett einer allge-

Geschäftslosigkeit und Verdienstknapphertgefallen
* Leute entgehen tatsächlich einem kleinen Ge¬

wänne nicht nur maircherlei Einnahmen, er hat
vermehrte Ausgaben, weil er während der Zeit der

Lonntaaspause nicht stets und ständig zu Hause sitzen
M was man ihm am Ende auch nicht verdenken kann.

Gelegenheit sehr häustg Käufer macht, ist für jeden
im praktischen Leben stehenden Menschen Thatsache, und
darum hätte man nicht so weit zu gehen brauchen, klemm
Geschäftsleuten, die allein ihren Laden versehen, nun den
Verdienst zu schmälern.

Waren die Bestimmungen für die Sonntagsruhe
Handelsgewerbe schon schwer in's Leben zu rufen,

wird die Schwierigkeit noch weit größer bei den noch
sehenden Vorschriften der Sonntagsruhe für Industrie
Gewerbe(Handwerk.) Heute bestehen ja schon meist

-„zipielle Vorschriften darüber, daß an Sonn- und Feier¬
en keineArbeitverrichtet werden darf, die nach Außen hin

id in die Erscheinung tritt Wir sind damit bereits
;en Ländern, wie Frankreich und Italien, weit

raus, in Frankreich bestellt sogar der Postbote noch
Sonntag Nachmittags um 6 Uhr Briefe und wer
der Straße seiner gewöhnlichen Werktagsarbeit auch

Sonntagen nachgehen will, ist darin selbst während
Kirchenzeit in keiner Weise behindert. Die Bor¬
sten unserer neuen Sonntagsruhe wollen aber nun
industrielle und gewerbliche Arbeit an Sonntagen,
i wenn sie nicht störend in die Erscheinung tritt, sehr
ntlich einschränken. Die Ausführungsvorschriften,
welchen schon mehrere Jahre gearbeitet ist und be-
lich deren Konferenzen mit Arbeitgebern und Arbeit-
mern aus zahlreichen Branchen stattgefunden haben,
w jetzt den einzelnen verbündeten Regierungen zur
ntnißnahme vor, werden dann veröffentlicht und
lich im Bundesrath definitiv festgestellt. Wann das
krafttreten erfolgt, ist heute noch nicht bekannt, doch
i man wohl für den Verlauf des gegenwärtigen
res damit rechnen.
Die Dinge liegen hier ziemlich verwickelt. Im

gemeinen können ja in großen Industriebetrieben mit
Ireichen Arbeitern leicht bestimmte Gesetze eingeführt
den, wenn sie nur auf der Basis eines vernünftigen
sgleiches abgefaßt sind. Für Saisonarbeiten ist de

»che schon wieder einfach, aber große Unternehmer
nnen sich immer bei Zeiten vorsehen und den Bedarf
'cher in Arbeit geben. Zudcni sind für diese Fälle ja

Ausnahmen zugelassen. So viel bekannt geworden

ist, ist hinsichtlich der Abgrenzung der Sonntagsruhe in
den meisten großen Jndustriebranchen eine Verständigung
erzielt, und auch für solche Unternehmungen, bei welchem
es die Natur der Sache mit sich bringt, die Feuer für
Hochöfen und Mafchinenkräfte so wenig wie möglich er¬
löschen zu laffen. Anders liegt aber die Sache beim
Kleingewerbe und Handwerk, und zwar nicht einfacher,
wie vielfach behauptet wird. ^ , „ . „ „

Daß die Lage der Handwerkerm finanzieller Be¬
ziehung keine erfreuliche ist, wird ausnahmslos bei allen
politischen Parteien anerkannt, so verschieden auch die
Vorschläge zur Beseitigung dieses Mißstandes sonst sind.
An dieser Stelle braucht auch nicht des Weiteren erörtert
zu werden, warum die Dinge so gekommen sind, genug,
es ist so, und ganz allein damit ist zu rechnen. An
eine Beschränkung des Handwerkerverdienstes darf um
so weniger gedacht werden, als wir ja im Reichstage
schon wieder Steuervorlagen haben, welche auch dem
Mittelstände und dem Handwerker erheblich mit auf den
Nacken fallen. Nun sagt man wohl, der Handwerker
und Kleingewerbetreibende könne sich erst recht so ein¬
richten, daß am Sonntag die Arbeit ruhen könne. Das
kann der Mann aber nicht, und zwar ganz einfach des¬
halb nicht, weil das Publikum schlecht baar zahlt und
ihm nicht früher, als im letzten Moment, die Aufträge
bringt. Wenn man am grünen Tisch und sonstwo
wüßte, wie viele Handwerksmeister überhaupt mcht rm
Stande sind, baares Geld im Kasten zu behalten, dann
würde man schon sehr viel anders reden. Tausende von
Handwerkern bringen oft genug mit Blühe und Roth
ien Lohn für ihre Gesellen zusammen. Das rst aller¬
dings nicht stets so, aber wahrlich oft genug.

Heute ist es vielfach Sitte, daß ein Handwerker
Sonntag Vormittags ein paar Stunden arbeitet, nicht
etwa, weil es ihm so gewaltigen Spaß macht, sondern
weil er das Geld für die fertigzustellendeArbett braucht,
resp. weil er dem Kunden zu Gefallen sein muß. Wre
oft kommt es nicht vor, daß ein Handwerker nicht am
Samstag Abend noch eine Bestellung erhält, die Ms
Sonntag Mittag fertig sein soll. Sie ist nicht minder
oft ein Rettungsanker in einer kleinen Geldverlegenheit
und mehr noch eine Sicherung eines guten Kundens.
Darauf soll man Rücksicht nehmen, und Leute, die um
des lieben Brodes Willen arbeiten müssen, nicht mit
allerlei Paragraphen vor dem Kopf stoßen. Sonntags¬
ruhe schafft man nicht damit, sondern nur Sonntags-
sorgen. Und weil es noch an der Zeit ist, diese zu
verhüten, mag daraus hingewiesen sein.

'rechtlicher Natur. Der Entwurf enthält gegenüber du»
bestehenden Rechte eine Reihe wichtiger Neuerungen, die
sich sowohl aus die Benutzung und die Veränderung der
Wasserläufe, als namentlich auf deren Unterhaltung, den
Hochwafferschutz und die Organisation der Behörden für di«
wasserwirthschaftlicheVerwaltung beziehen. Erst nach
Anhörung der mit der Wafserwirthschaft hauptsächlich be¬
faßten Behörden, Korporationen und Vereine und auf Grund
der von ihnen zu erwartenden sachverständigen Gutachten
soll demnächst ein definitiver Entwurf ausgearbeitet werden.

Politische Uebersicht.
* Der Entwurf eines preußischen Wasserrechts,

welches von Vertretern der preußischen Ministerien und de«
Reichsjustizamts ausgearbeitet worden ist, wird demnächst
veröffentlicht werden. Der Entwurf bezweckt eine einheitliche
Kodifikation und theilweise Neuordnung des gesummten
Wafferrechts für den ganzen preußischen Staat und besteht
in sieben Theilen aus 300 Paragraphen. Er umfaßt bte
privatrechtliche wie die öffentlich-rechtliche Seite deö Wasser-
rechts. An Umfang wie an Bedeutung steht die letztere
weit voran. Die privatrechtlichen Vorschriften sind im
wesentlichen in der grundlegenden Einleitung enthalten. Die
übrigen Abschnitte sind mit wenigen Ausnahmen^öffentlich-

DoiKsUed und MäunergestMg.
Bon I » Jacobi -WieSbaden.

(Nachdruck verboten.)
Das Volkslied ist frei von gemachter Absichtlichkeit,

* «»melodischem Schwulste und von phrasenhafter
Vorik. Die echten Volkslieder sind Lieder von wunder-
5*” Innigkeit und gewaltiger Kraft. Im deutschen
vfUebe liegt des deutschen Volkes Freude und Leid,

und Haß, Jubel und Schmerz, Stolz und Demnth.
s  Ijj bie unantastbare Musik von Gottes Gnaden, und
^ «lhöpser und Inhalt ist überall und allezeit derselbe:

"olk selber und der in daS Lied über-
l̂ -nde Inhalt des Volkslebens.
ySlü  dem Texte steht die Melodie, die Seele des
^NedeS, in fühlbarer Uebereinstimmung. Seit Herder

^Bed-utuug der Volkslieder erkannt und den tiefen
derselben in den Blättern„Von deutscher Art und

tote?! *n begeisterten und eindringlichen Worten
ât' W man überall in den deutschen Gauen

bemüht gewesen, die im Munde des Volkes noch
weisen Rleinobe  nach Wort, vielfach auch nach ihren
gan"e" ^ sammeln und die unserein Volke verloren ge-

Sieber früherer Jahrhunderte auS alten Quellen
um sie so der Vergessenheit zu entreißen.

i°« eit Zungen hat selbst Goethe die größte Ausmerk.
«nd wärmste Befürwortung geschenkt.

folne * demschei : Männergesangvereinehaben ihre Er-
^olkrij,? °̂ bliebtheit nicht zun, wenigsten der Pflege des

ö» danken. Unsterbliche Verdienste um die
rich g,1?8 des MännergesangeShat sich deshalb Fried-
|$on fti ft Ct (1769 —1860) dadurch erworben, daß er
% Unh snc deutschen Volkslieder ausgesucht und sie in
Tiny. . ^ odie künstlerisch und doch im volkSthümlichen

wedelt, daß er selbst eine große Zahl der schönsten

* Zu dem in der Presse mehrfach erwähnten Project
der Einführung eines Rohspiritusmonopols
wird anscheinend osficiöS geschrieben:

Wenn es auch erwünscht sein mag, daß biefe‘ Frage zur
öffentlichen Discussion gelangt, so muß doch hervorgehoben werden,
daß die Regierungen zu diesen Vorschlägen und ihrer Brauch¬
barkeit keine Stellung genommen haben, daß aber in allen Fallen
di» Frage nicht unter den Gesichtspunkt einer Vermehrung der
Reichseinnahrnen gebracht werden kann, sondern höchstens von
dem Standpunkt der Reform der Branntweinbesteurrungm
Erwägung gezogen werden könnte. Man wird gewiß allseitig
anertennen, das der Branntwein gegenwärtig schon hoch genug
belasttt ist. #

* Die Agitation des Buchhandels gegen den Antrag
der Abgg . Gröber und Hitze auf Abänderung
der Gewerbeordnung  findet lebhafte Unterstützung
von Seiten der Angehörigen der verschiedenen Buchgewerbe.
AuS den Kreisen der Buchdrucker liegen bereits Ziistim-
mungSerklärungcn zu dem Proteste gegen den Antrag vor
von Seiten folgender Korporationen: Bund der Buch¬
druckereibefitzer(Berlin), Deutscher Buchdrucker- Verein
(Vorsitzender Bruno Klinkhard in Leipzig). Innung Leip¬
ziger Buchdruckereibesitzer(Leipzig), Deutscher Buchdrucker-
Verein(KreisV Bayern) München, Verein Münchener
Buchdruckereibesitzer(A. B.) München, Deutscher Buch,
druckcr-Verein Sektion III (Main). Auch die Handels-
kammern  haben zum Theil Veranlassung genommen, sich
über den Antrag mißbilligend auszusprechen. Die Leipziger
Handelskammer hat u. A. Vertreter in daS Leipziger
Agitations-Komitee gesandt und die Handelskammer zu
Bielefeld vor Kurzem eine öffentliche Protestversammlung
der Gewerbetreibenden einberufen.

*

* Angesichts des Beschlüsse» der in Mitau wohnende»
Russen, die 100jährige Vereinigung Kurlands
mit Rußland  festlich im Jahre 1895 zu begehm, be.
findet sich die kurländische Ritterschaft in ganz besonders
schwieriger Lage. Feiert sie mit Eclat die Annexion an
Rußland, für welche allerdings ihre Vorfahren 1795 ein¬
stimmig eingetreten find, so fällt der Schein auf sie. die
Russifizirung der Provinz zu billigen; verharrt sie dagegen
in beredtem Schweigen, fo wird ihre Haltung die denkbar
ungünstigste Beurtheilung in Petersburg erfahren und von
dem Zaren doppelt übel vermerkt werden, da er bei seinem
jüngsten Aufenthalte in Liban sich in überaus gnädiger
Weise dem Adel gegenüber benommen hat. In den rus¬
sischen Kreisen verfolgt man mit gespanntem Interesse die
Lage der Dinge in Kurland und glaubt, daß je nach dem
Austreten der kurländischen Ritterschaft bei Gelegenheit der
100jährigen Vereinigungsseicr Kurlands mit Rußland der
Zar noch schärfer die Russifizirungsmaßregeln in den Ost«
seeprovinzen beschleunigen werde.

Volkslieder geschaffen und sie zusammen in einer Samm¬
lung von 150 Volksliedern der deutschen Sängerschaftm
vierstimmigem Satz geboten hat. „Wenn stolze und ehren,
reichste Namen unserer Tage sammt ihren Schöpfungen
verklungen sein werden, Silchers Name wird den Gold¬
glanz ewiger Frische nie verlieren.« Die Saat Silchers
hat herrliche Früchte getragen. Seine Bestrebungen haben
in zwei Werkm voneminenter Bedeutung ihre Verwirklichung
nahezu erreicht; eS sind dies: „Alldeutsches Liederbuch» von
Franz M. Böhme und „Deutscher Liederhort«
von Ludwig Erk.  Letztere Sammlung wurde seit dem
Tode Erks auf Veranlaffung des preußischen Cultus.
Ministeriums von F. M. Böhme fortgesetzt und wird gegen,
wärtig durch die Verlagshandlung Brcitkopfu. Härtel in
3 Bänden herausgegeben. Außer Erk und Böhme, welche
viele Volkslieder in vortrefflicher vierstimmigrr Bearbeitung
dem Männe cchore geboten haben, sind in neuerer Zeit
hierin Hugo Jüngst . Ed. Kremser . W. Simon.
I . I . Maier , K. Becker, R. Weinwurm . K.
Isen wurm  u . s. w. recht glücklich gewesen.

Nach dem Slurmesjahr 1848 war tn der Entwick.
lung deS Männergesanges eine unerfreuliche Wandlung ge¬
folgt. Das Gcmüthvolle mußte dem Sentimentalen, das
Markige dem Weichlichen. daS Einfache dem Gekünstelten,
das Humoristische dem Spaßhaften weichen V,ele Com-
ponisten, wie Abt . Otto . Schässer , Kunze  u . A.,
zogen es vor, dem sinkenden Geschmack der Gesangvereme
immer mehr nachzugeben. Eine günstige und nachhaltige
Wirkung übte neben anderen Umständen die Wiederem-
sührung und Pflege des Volksliedes. Besondere« Verdienst
in dieser Richtung erwarben sich in den 50er Jahren der
Kölner Männergesangverein,  sowie der Wiener
Männergesangverein,  dessen Leiter, Johann
Lerbeck  ( 1656—1666) das bis dahin noch gänzlich
fehlend« Volkslied in daS Repertoir de» Vereins einfügte.

Den̂ größten EinflußH übte wohl derS ängerchor
des Frankfurter Lehrervereins,  dessen artistischer
LeiterM. Fleisch  und hochverdienter erster Vorsitzender
Julius Bautz  hier genannt seien. , , .

Gerade die leistungsfähigstenund hochstrebenden
Mannergesangvereineallerorts waren es, die zunächst diesen
leuchtenden Beispielen folgte», indem sie sich bewußt wurden,
daß sie bei allem Hinarbeiten auf musikalische Vertiefung
ihrer Chorliteratur und Erweiterung ihres Wirkungskreises
auf nationalem und volksthümlichem Boden  stehen
bleiben müssen. Hierin lag ihre Bedeutung und Stärke
n der Vergangenheit und hierin liegt di« Bürgschaft für
eine gesicherte Zukunst. Jetzt sind eS meist nur »och
mittlere und kleine Vereine, deren Programm daS deutsche
Volkslied vermissen laffen, und die sich dadurch des er-
folgreichsten Btldungsmittels entfchlagen. Aber auch der
der Mehrzahl dieser Vereine ist in jüngster Zeit ei» reges
Streben bemerkbar. daS sich durch Anschluß an Sänger¬
verbände mit erstrebenswerten Zielen oder durch deren
Neugründung äußert. Damit ist für sie der erfolgreichste
Schritt zur Besserung gethan, sofern sich der Ver¬
bandsleitung genügende Einsicht findet.

Nach dem letzten großen Feste de» .Bad ' scheu
Sängerbundes"  richtete dessen Musikkommispon nn
sehr lehrreiches Gutachten an die Bundesvereine, da» in
den Worten gipfelte: „Haltet Euren Stlcher hoch!" Dieses
Wort wird bei den 370 Bundesvereinen m,t 7351
Sängern für die. welche es angeht, nicht zwecklos ver-
hallen. Auch dem „Mittelrheinischen Sängerbund
wurde es durch die persönlichen Anregungen und die außer-
ordentliche Freigebigkeit seines 1. Vorsitzenden JulruS
Mülhens  ermöglicht, Einrichtungen zu schaffen dlevor-
nehwlich der Pflege des Volksliedes gebührende Beachtung
schenken und zu einer förderliche» Einwirkung auf dl« Ent..
Wickelung de» MännergesangeS in hohem Grade gergnrt«
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* Die Lage in Griechenland gestaltet sich, wie
aus Athen geschrieben wird, wegen zunehmender persön¬
licher und sachlicher Differenzen zwischen dem König und
TrikupiS  einerseits und letzterem und der  Kammer
andererseits immer bedenklicher und krauser . Viele her¬
vorragende Abgeordnete erheben jetzt, wo es leider zu spät
ist , ihre Stimme gegen den Mann , den sonst alle Welt als
den einzigen Retter aus der Noth feierte . Selbst der
Kammer liegt seine Politik des verschleierten Bankerotts.
welche sich der elementarsten Anstandspflichten gegen die
ausländischen Gläubiger entziehen möchte , schwer auf dem
Gewissen , und täglich regnet es dort geharnischte Proteste,
auf welche er indeflen bis jetzt jede Entgegnung schuldig
geblieben ist. Was den König anbelangt , so hat er er¬
klärt , daß er sich immer streng verfassungsmäßig verhalten
habe , und darum könne ihn dafür » Trikupis an die Spitze
der Geschäfte gestellt zu haben , keinerlei Vorwurf treffen.

Deutschland.
• Berlin , 10. Januar. (Hof- und Personal-

Nachrichten .) Heute Vormittag , kurz nach 9 Uhr.
machte das Kaiserpaar  eine gemeinsame Ausfahrt.
Nach Rückkehr von derselben empfing der Kaiser  um
'10 Uhr den Staatssekretär des Reichs -Marine -Amts , Vice-
Admiral Hollmann,  und um Uhr den Chef des
Geheimen Civil -KabinetS Dr . von Lucanus  zum Vor¬
trage . Um 12 3/ 4 Uhr wurde sodann der Hofbuchhändler
Dr . Toeche empfangen , und um 1 Uhr legte der Hof¬
marschall und Kammerherr auS Altenburg , Major a . D.
v. d . Sch ule nb erg die Orden feine » verstorbenen
Vaters in die Hände des Kaisers zurück. Zur heutigen
Zrühstückstafel waren die Gräfin v . d. Schulenburg,
der Hofmarfchall Graf v . Pückler  und der großbritan¬
nische Militär -Attache . Oberst Swaine  mit Einladungen
beehrt worden . Bald nach 3 Uhr Nachmittags besuchten
der Kaiser und die Kaiserin die Ateliers der Bildhauer
Toberentz und Max Baumbach.

— („ Verpreußungs - Angst . " ) Zur „ Ver-
preußungs .Angst " schreibt der „ Schwäb . Merkur « :

„Die Agitation wegen der Ko mm an dir ung württem-
belgischer Offiziere nach Preußen und umgekehrt
will noch immer nicht ganz zur Ruhe kommen . Sie zittert
noch fort in der demokratischen Presse des Landes und in
einigen von unzufriedener Seite bedienten Preßorganen der
Nachbarstaaten . Es ist eine wie immer mit leicht verfangenden
Mitteln geführte Agitation der Partei , der sich wie zu allen
Zetten die Mißvergnügten , mit dem heutigen Erwerbsleben
Unzufriedenen anschließen . Aber tiefere Furchen hat diese
Agitation im württembergischen Volke nicht gezogen , das
württembergische Volk steht derselben sehr gleichgiltig gegenüber,
es hat andere Sorgen als diese Verhetzungen . Faßt man das
Volk in allen seinen verschiedenen Berufsarten ms Auge , so
lassen sich im Gegentheile Erscheinungen genug erkennen , Weich¬
aus eine ganz andere Sinnesart Hinweisen . Von leher war
der schwäbische Handwerker , der Fabrikant , der Kaufmann da¬
rauf bedacht , hinaus ins Reich zu wandern , seinen Gesichts-
kreis Alt erweitern . In neuerer Zeit sucht auch mancher
intelligente Landmann die größeren Wirthschaftsbetriebe des
Nordens auf , um zu lernen . Der Arbeiter kennt ohnedies die
beengenden Schranken des EinzelstaateS nicht . Für sie alle
hat das neue deutsche Reich das kostbarste Geschenk , die Frei¬
zügigkeit , gebracht , die freie Niederlassung , das gleiche ReichS-
wLlrecht . Die gelehrten Berufsarten schließen sich mehr alS
früher an : immer mehr studiren unsere jungen Leute , wenn
immer möglich , auch in Berlin oder Leipzig , München oder
Straßburg , wie die Norddeutschen m Tübingen , Heidelberg
oder Freiburg . Für die Aerzte ist bereits die Freizügigkeit
aetoMweu : ihr Examen in Königsberg oder Gottingen , so gut

Heidelberg oder Tübingen berechtigt sie zur Ausübung
der Praxis im ganzen deutschen Reiche . Die Techniker , die
Architekten , die Chemiker , die Ingenieure sind ohnedies nicht
an die Scholle gebunden . Und nun , liegt denn da die Frage
nicht nahe genug : sollen denn die Offiziere allein an die Psahle
der enaeren Heimatb aebunden sein ^ Fur ^ fle ^ gerade ^ ist ^ der

gegenseitige Austausch , das Hinaustreten in den weiteren Kreis
der Berufsverwandten von allergrößtem Werth . Und nicht für
die Betheiligten allein . Keine Einrichtung des Reiche « bedarf
so sehr wie das Heer der Uebereinstimmung . Die Zetten , in
welchen die einzelnen Kontingente , wenn eS zum Kriege kam , erst
zusammengestoßen wurden , sind doch vorbei . Blieben wir ver¬
einzelt , so würde unser Heer bald die Folgen aufzuweisen haben.
Doch das Alles bedarf gar keiner weiteren Ausführung , da ist
doch Alles so klar , wie einleuchtend . Der gegenseitige Aus»
tausch von Offizieren in dem Maße , wie eS eben die einheit¬
liche Leitung erfordert , ist im Interesse der Schlagsertigkett ge¬
rade unseres württembergischen Heeres eine obfolute Noth-
wendigkeit . Wie dieser Austausch auch zum Nutzen unserer
Offiziere sich gestaltet , ist längst nachgewiesen worden Unser
vorwärts strebenden Offiziere sind mit der Maßregel nur ein¬
verstanden . Welchen Grund sollte da . das wurtt . Volk haben,
sich gegen die Sache zu erhitzen ? D - n Sleu - rb - uelberühr
sie nicht ; das ist für weite Kreise entscheidend . Vielleicht bringt
es die Agitation zu einer Interpellation im Landtag , sicher
aber nicht zu einem Beschlüsse " . - » »

— (Die rechtliche Stellung des Herzogs
von Koburg .)  Bezüglich der rechtlichen Stellung deö
Herzogs von Koburg schreibi das „ Sato Journal " :

„Es ist wahrscheinlich , wenn nicht gewiß , daß der Herzog
nicht aus seine Apanage Verzicht leisten kann , ohne die Rechte
seiner Gemahlin preiszugeben , falls dieselbe ihn überleben
sollte . Wahrscheinlich haben Verhandlungen mrt Rußland statt¬
gefunden , ehe die Akte im Parlament eingebracht wurde . Die
Akte bildet dann eine internationale Verpflichtung , welcher das
Parlament nachzukommkn hat . Die Lage des Herzogs und seiner
Gemahlin ist gewiß schwierig . Diese Schwierigkeiten werden
noch vermehrt durch die Zweifel über die Nationalität deA Her»
zogs . Durch Geburt ist er britischer Unterthan und bis jetzt
sind noch keine Schritte feinersetts geschehen , in Deutschland
naturalisirt zu werden , die unter die RaturalisationSakte des
Jahres 1870 fallen , iS sei denn , daß sein Eid als Herzog von
Koburg einer Naturalisation gleich geachtet wird . Di » Nationa¬
lität eines Souveräns kann im Allgemeinen nicht in Frage
kommen in seinem eigenen Fürftenthum , da der Eid der Treue ihm
geleistet wird , er ihn aber nicht leistet . Die Stellung des Her¬
zogs von Koburg ist der des Herzogs von Cumberland analog,
als dieser König von Hannover wurde . Beide waren Patrs des
vereinigten Königreichs und Mitglieder des geheimen Rathes und
Empfänger von Jahresgehältern , die aus den consolidirten Fonds
gebucht wurden . Aber der Unterschied ist der , daß der König
von Hannover nach seiner Thronfolge der Königin Victoria den
Eid der Treue leistete und im Parlament saß . " Das „Law
Journal " gelangt endlich zu folgenden Schlüffen : Das englische
Gesetz erkennt 1 ) die Mögrichleit der Expatriation an , 2)  das
Bestehen eines doppelten Treueides , 3 ) daß der Staatsdienst den
Staalsdiener nicht im vollsten Sinilr zum britischen Unterthan
macht . SDiit anderen Worten , es kann eine beschränkte oder zeit-
weise Eidespflicht geben , welche den Betreffenden befreit von den
Gesetzen seines Gevurtsstaates , ohne ihn ganz und lediglich zum
Bürger des neuen Staates zu machen . Wenn ein britischer
Unterthan eine ausländische Krone annimmt und dir Annahme
nicht von seinem Geburtslaud genehinigt wird , so könnte er nach
gemeinem Recht einen Hochverraty begehen . Die Annahme würde
ihn nicht seiner ursprünglichen Nationalität und Unterthanenpflicht
entziehen . Die Anerkennung des Staates aber , deffen Souverän
er tvird (? ) , würde nach internationalem gutem Brauche ( cemity)
die Genehmigung einjchließen , daß er die Stellung annimmt,
welche ihm durch das Gesetz jenes Staates gewährt wird . . . .
Der Herzog von Koburg kann sich der britischen Nationalität
entziehen ohne Zustimmung unserer Regierung , falls er die Be¬
dingungen ersüllt , die zur vollen Erwerbung der deutschen Natio-
nalttät nöthig sind . Jetzt ist er zwischen zwei Stühlen oder viel¬
leicht zwischen zwei Herzogskronen.

worden ; die Ruhe scheint wieder hergestellt zu sei,,. , i*
Nach der „ Fanfulla " find der Regierung ans Apulien
Calabrien Nachrichten zugegangen , welche als
ljch bezeichnen , daß in mehreren Gemeinden der genau«, Ai-
Provinzen Unruhen ausbrechen dürsten . DerKommand , seM»
des XI . Armeekorps in Bari habe indessen eine *8«, i6{1 -
starkung der Garnisonen  in den betreffende« ^
meinden verfügt . Dasselbe Blatt meldet ferner , vorgeß,
Nacht habe ein französisches Dampsboot  Vers«
am Cap Paffero Personen und Waaren ans Land
bringen , entfernte sich aber sofort , als die ZollwäL
Feuer gaben . Die Behörden Siciliens seien benachriihh
worden , daß demnächst der Transport einiger Hunde,i
Kilo Dynamit au » dem Hafen von Bisertvl
absichtigt sei . Ilite » le
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Ausland.
Italien . Wie man aus Rom telegraphirt, ist dort

eine Privatdepesche aus Corato eingcgangen , der zufolge
sich vor dem dortigen Stadthause eine Volksmenge ansammelte
und wiederholt Steine gegen das Gebäude warf . Auch
die herbeieilenden Truppen wurden mit Steinwürsen
empfangen , wobei mehrere Soldaten verletzt wurden . Die
Soldaten und Gensdarmen gaben Feuer . Bon den Mani¬
festanten sind einer getödtet  und drei verwundet
und von den Soldaten mehrere leicht verwundet
worden . Es sind Verstärkungen nach Corato geschickt

Auf der Tagesordnung steht die vor Weihnachten abgebr °>
Berathung der Anträge Groeber (Centrum ) und Staat,
(cous . ) , betreffend die Revision des JnvaliditätS - und
Versicherungsgesetzes. . ,

Abg . Singer ( Soc . ) erklärt , die Socialdemokraten tt
gegen die Anträge stimmen , weil sie die Organisation des g
Gesetzes für versehlt halten und die Anträge die Wirkst)
des Gesetzes nicht erweitern , sondern vermiiiver « .

Abg . Bötticher (nat . - lib .) meint , die Zeit für eine Hi
rung des Gesetzes sei noch nicht gekommen . Die im Lande
stehende Mißstimmung gegen das Gesetz werde vielfach
trieben . Bei einer Reform des Gesetzes fei zu erwägen , ab
der Reichszuschutz zu erhöhen , die Beiträge herabzusetzen
die Ouittungsmarken auf längere Zeiträume als aus eine Bü wachei
rinzusühren seien « Man müsse erwarten , daß die Arbeit « i «nch
Bedeutung des Gesetzes einseheu und diese Organisation a> Leicht
zerstören zu Gunsten eines chimärischen Zukunftsstaates . L«l (SRani
er trotzdem zu einem Zusammenstoß kommen , so können ! Titel
bürgerlichen Parteien in den Kamps ziehen mit dem Be «« gtrnei
sein , ihre Pflicht gethan zu haben . ( Beifall . Lärm bei tu Kille
Socialdemokraten .) sth»

Abg . Röficke (fraktionslos ) führt aus , bei den Kl«, ilbenk
über das Gesetz handle es sich nur darum , daß der eine LK dalli
nicht zahlen will und der andere nicht genug bekommt . % vir b
Markensystem müsse beibehalten , aber entsprechend den Äs ment!
Zahlungen eingerichtet werden . Die VerwaltungSkosten ftni M
gering wie bei keiner anderen Verwalrung . Man solle mit t tzempl
Aenderung deS Gesetzes noch zwei Jahre warten . So W » W
auch die Klagen über das Unjallversicherungsgesetz allmäh! » er >
nachgelassen . Redner spricht schließlich gegen die Vereinig « Mnz
der Kranken - , Unfall - , JnvaliditätS - und Altersversicher « m C
eine einzige Organisation.

Abg . Rickert (sreis . Ver .) erklärt , die AbänderungSvoM m
sind zu wenig positiv . Er fei gegen das ganze Gesetz , weil

Tendenz desselben dahin führe , unter Abschaffung der Ä ^ -
klaffen eine Normalrente zu schaffen , die der Staat allein « ™ «
zahlen muß . . ™ :

Abg . Richter (freist Volksp .) meint , die Abschaffung t
Marlensystems würde die Grundlage des Gesetzes erschüli«
Der Abg . Staudy wolle am liebsten das Reich allein die SM
bezahlen lassen , dann könnte man eben so gut die Wittwen - r
Waijenvrrsorgung wie die Kindererziehung dem Staate ausetV ! ’
Das Alters - und Jnvaliditätsvrriorgungsgrsetz begünstige >

Sozialdemokratie ; man könne aber jetzt das Gesetz nichts
einmal ausheben , sondern müsse den Wirkungskreis des !« ^
immer mehr einschränken . EX

Abg . Ulrich (Soz . ) wünscht , daß den Arbeiter » ^
größerer Einfluß auf die Verwaltung bezüglich des Invalid « - „
grsetzes eingeräumt werde . Manche Arbeitgeber kürzt«
Arbeitern , welche eine Altersrente beziehen , den Lohn auS d« g t{t
Grunde , das komme sogar bei der Preußischen Eisenbahn » $ it

waltnng vor . „ Emi
Abg . greif, , von Manteuffel (const ) befürwortet du » du

anderung des Markensystems . Das Gesetz in der vorliegff Win
Form schädige allerdings nur die ländlichen Arbeitgeber und » ^
die ländlichen Arbeiter , es sei daher nicht so schädlich,
beide Theile schädigenden Handelsverträge . “ l -

Beckh (f reist Volksp . ) behauptet , daS Gesetz

Wen!

find , wofür die mehrfache Nachahmung derselben den Be
weis liefern . Im Allgemeinen herrscht in interessirten
Kreisen , namentlich bei einzelstehenden Vereine » , noch keines¬
wegs genügende Klarheit über den Inhalt des Begriffes
„Volkslied " , wie er in der Singordnung bei Angabe der
Abtheilungen , in welchen die Vereine bei den Festen zu
singe » haben , verstanden sein will ; man ist sich besonders
auch bezüglich der Grenzen zwischen Abtheilung A : Volks¬
gesang (ländliches Volkslied ) ohne Werthung der Schwierig¬
keit, und Abtheilung B : Höheres Volkslied (Lied im
Volkston ), Schwierigkeit 1 und 2 , vielfach nicht einig,
indem mancherseits für Abtheilung A nur das echte,
nicht aber das volkSthümliche Lied als zulässig erachtet
wird . WaS segelt aber heutzutage nicht alles unter der
Flagge : „ Deutsches Volkslied " . Nach den eingehenden
Forschungen eines Erk , Böhme  u . A . ist die Zahl der
echten Volkslieder erheblich geringer , als allgemein ange.
nommen wird . Viele Lieder , welche als echte Volkslieder
betrachtet wurden , haben sich als volkSthümliche Lieder
erwiesen.

Die volkSthümliche « Lieder unterscheiden sich von den
Volksliedern dadurch , daß die letzteren aus dem Geiste des
Volkes hervorgegangen  sind , daß dagegen jene erst
in den Geist deS Volkes hineingebracht  werden . Die
Dichter oder Verfasser volksthümlicher Lieder
kennt man,  die Dichter oder Komponisten der Volks¬
lieder kennt man nicht . Ueberhaupt dürste die gewöhn,
liche Vorstellung , wonach die Volkslieder von der Ge-
jamwtheit deS * Bolle » als moralischer Person gedichtet

worden sein sollen , nicht haltbar sein . „ Keine Dichtung
ist als eine Produktion der Menge zu betrachten ; viel¬
mehr kann die Gestaltung der im Bewußtsein des Volkes
bereitliegenden Stoffe nur von Einzelnen herrühren . Aber
diese Stoffe bleiben in der Form , die ihnen der Volks¬
dichter ausprägt , das Eigenthum der Gesammtheit und
wirken auf dieselbe zurück. Indem sich das VolkSgedicht
ursprünglich auf dem Wege der mündlichen lleberlieserung
fortpflanzt , verschwindet die Erinnerung an den ersten Urheber.
Das Gedicht wird überdies mannigfach umgebildet und
nimmt so die Bedeutung eines Naturproduktes an , über
deffen Entstehung das Volk sich ebenso wenig Rechen-
schaft gibt , als über die Entstehung seiner Sprache und
Sitten " (Zimmermann ). Demgemäß ist das wirklich volks-
thümliche Lied dem echten Volksliede nebenzureihen und ist
deshalb in der . Singordnung der weitere Begriff „Volks-
gesang"  gewählt . So sehr man sich zu freuen hat,
wenn Lieder , wie z. B . die Lore -Ley , Morgenroth u . s. w.
im Volke gesungen werden , so sehr soll man stch hüten,
jedes Lied , das eine Zeit lang vom Volk (der Begriff
Volk ist ja auch mehrdeutig ) viel gesungen und deffen
Melodie auf den Straßen gepfiffen wird , für ein volks-
thümliches Lied zu halten . Danach müßten die frivolen
Gesänge der modernen Operettenmufik u . dgl . die Ober¬
hand behalten.

Ueber die Volksthümlichkeit eines LiedeS kann am
sichersten die Dauer  desselben entscheiden . Leichte Waare
kommt und vergeht , was aber inneren Werth hat , bleibt und
.besteht . Diese Erwägunge » machte» die nähere Be.

Zeichnung: „Ländliches Volkslied ", nöthig . }
an die ländlichen Volkslieder muß freilich die wichtig"
derung gestellt werden , daß sie nach Text und M
vorzüglich  sind . Was an sich werthlos ist, kann
mals dm Kunstsinn bilden . Hier seien auch die
Koschat , Zehngraf , Glauby , Maier , Sch«
Fittig  u . a . in vierstimmigen Satz für Männercho
brachten Lieder des Hochgebirges erwähnt , welche vor
gehend auch bei unserem sonst nur hochdeutsch smgv
Volke totz ihres Dialektes viel Anklang gefunden
Noch vor wenigen Jahren lag die Gefahr nahe , d"«
Kotschatschen einschmeichelnde » Weisen das deutsche
lied zurückdrängen würden ; glücklicher Weise ist ein
schlag eingetretm und diese Dialektgesänge sind wieder '
ihrer Heimath verwiesen worden . — Der Zusatz:
Werthung der Schwierigkeit"  setzt voraus,
der Satz möglichst einfach  sein muß , damit er der
gemeinen Verbreitung des LiedeS nicht hinderlich "
Me in dieser Hinsicht höhere Anforderungen i
Lieder sind der zweiten Abtheilung : „Höheres Vor
(Lied im Volkston ), zuzuweisen . Auch hier gilt ^
gleicher Sorgfalt , den Weizen von der Spreu zu
und die wahre Kunst und das echte Volksthum
mehr zur Geltung zu bringen gegenüber der üppig ü
dm Liedertafelei . Dem Volkslied ist Kunst und
ein », und nur wenig Auserlesmen unserer Tonküu
es möglich gewesen , dir Kunst der Natur des
nachzuahmrn . . .



FreitagA. 9. — _ __
— man könne nur sagen; Fort mit dem

sch. von Boetticher constatirt, nach den Be-
^ ^ ^ -rücherungZanstaltenlebe sich das Gesetz immer

,w> de- besonders günstig seien die Wirkungen des-
im^ ein. id. Das Markensystem ser I« nicht
für °as Mue einsachste Quittungsmittel.

^Linä möglichst vereinfacht werden, er werde des.
-Me °̂ daß MarkenaPP-intS für längere Zeiträume ge>
gd ttsagen. oan -o ^^ eingeiührt werden. Die Grund-

.K -n "Lsetzes dürfen̂ aber nicht erschüttert werden. Der
lagen Altersrente von Staatswegen zu gewahre», ist so
sS-d°»kt' Men»»er Verwirklichung dem sozialdemokratischen«SLL EU*»mm-., s«« *»...

..Wiesbadener General-Anzeiger^ 12. Januar 1894. Seite v.

-s , das Markensystem
mS  darauf hin, daß die Knappschaftsrassendieses System*& ^ %ä £ 20 !\ tHiSSS

tetÄi *-2Sisr fitfiWtj .Mg
" bezüglichen Theils. Der Antrag des Abg StaudY. „ninmen. Nächste Sitzung Morgen um 1 Uhr. Au
^ Ärmdnung stehen das HandelSprovisorium mit Spanien

!«Odie Tabaksteuer.

Locales.
Wiesbaden. 11. Januar.

'CurhattS . Das Programm der nordischen Geigenfee
«rieda Scotta für das morgige CYcluS-Concert zeugt
lieber von der außerordentlich reichen und künstlerisch ged'egeneil
SeschmackSrichtung dieser seltenen Künstlerin. S >e wird daS
S moll-Concert für Violine mit Orchester von Bruch
Andante religioso von Thomö und Barcarole mit

iLlchester von Saint -Saöns zum Vortrage bringen Wir
«atzen wiederholt aus diese eminente KunNlerin aufmerksam,
«atz das Programm des Cur-Orchesters verdient ganz besondere
Seatztung. Das Concert wird durch die erstmalige Aufführung
(M-nuscript) einer Suite von Charakterstücken unter dem
'ilel „Wanderung" von Beruh . Scholz eröffnet werden,
seiner kommen Siegfried -Idyll von Wagner und Merres-
Me und glückliche Fahrt , Concert-Ouverturevon Mendels-
s-hn zur Aufführung. — Hinsichtlich des diesen Samstag
übend im Curhause stattfindendenz-weiten »roßen Masken»
balles, der aus das Glänzendste ausgestattet sein wird, machen
Sir besonders darauf aufmerksam, daß für Inhaber von Abonne¬
ments- und Fremdenkarten besondere Eintrittskarten zum Balle
zum ermäßigten Prrise von 2 Mark pro Person gegen Ab¬
stempelung der resp. Curhauskartenbis Samstag Nachmittag
bUhr an der Tageskasse im Hauptportal verausgabt werden.

Paare und 41 gemischte Paare. - In der katholischeni fe
meinde haben 605 Taufen  stattgefunden, fast durchschnittlich
12 in der Woche. Nach den Geschlechtern waren die Neuge¬
borenen 308 männliche und 297 weibliche. 201 Kinder stammen
aus Mischehen; in 72 Fällen ist der Vater, in 129 die Mutter
nicht katholisch. Von der Zunahme  der Gemeinde geben
vlgende Ziffern einen Beweis: Im Jahre 1801 fanden drei
Taufen statt, 1810 15, 1820 46, 1830 89, 1840 127, 1850 135,
1860 192, 1870 379, 1880 415, 1890^ « 93 605.X Sterblichkeit«- und Gcsurrdheits »Verhältnis «.
Gemäß den Veröffentlichungen des Kaiserl. Gesundheitsamtes
sind in der Woche vom 24. bis ^ . Dezember von ie 1000
Einwohnern, auf den Jahresdurchschnitt berechnet, in Wies-
baden  13,5 als gestorben gemeldet. Auchm dieser Woche
hielt die Besserung in den Gesundheits-Verhä tniffen in den
meisten Großstädten Europas an und auch die Sterblichkeit
zeigte in den meisten derselben eine Abnahme.

'Auf  dem hiesigen StandeSamte wurden im abge¬
laufenen Jahre angemeldet: 1907 Geburten (947 männliche,
960 weibliche Kinder), ferner « todtgeboreneK «der,̂ Ehe¬
schließungen fanden im Ganzen 685  statt ; Sterbesälle wurd
1807 eingetragen. Im Jahre 1892 sind hier « « Kinder(un
gerechnet 49 todtgeborene) geboren worden; von den 1842K w
dern waren 928 männlichen und 914 werblichen Geschlechts,
getraut wurden in 1892 auf dem Standesamte 668 Paare, ge¬
storben sind in 1892 im Ganzen 13 l5 Personen.

— Brieftaubensport . Die Sektion für Brieftauben rm
Verein für Geflügel- und Vogelzucht in Mainz  hrelt kürzlich
ihre erste Monatsversammlung im neuen Jahre rm „Lass iceus
ab, zu welcher sich fünf Herren des Wiesbadener Bries-
taubenclubs .Pfeil " einfanden. Das Programm für 1894
wurde berathen und vorläufig festgesetzt, daß dir Wiesbadener
und Mainzer Vereine zusammen reisen lassen. Der Mamzer
Verein übernimmt die Leitung» die Richtung geht nach Süden.
In Colmar treffen die Tauben mit denjenigen des Frankfurter
Clubs zusammen und soll mit letzteren ab Basel ein gemein¬
schaftliches Preisfliegen stattfinden. Weitere PretSfliegen ver¬
anstaltet die Mainzer Section ab Luino und Mailand.

= ein frecher D ebstayl wurde gestern Abend,gegen
11 Uhr auf offener Straße ausgeführt. Dort wurde nämlich
einem Herrn von einem Manne das,  Portemonnaie, mit Inhalt
aus der Hand entwendet. Der Thater wurde sofort dingfest
gemacht und der Polizei zur Anzeige gebracht.

-r. Die Station CyauffeehauS an der Bahnlin.e Wies
baden-Langenschwalbach soll wegen des im Sommer dort be¬
deutenden Personenverkehrs eine Vergrößerung bezüglich der
Geletsanlagen, Weichen rc. erfahren.

* Für die Prüfung einer feuchten Wohnung giebt
der „Bau" ein sehr einfaches Mittel an- Es besteht darin,
daß jedes Zimmer gut verschlossen wird, nachdem man in dem¬
selben eine ganz genau abgewogene Menge frisch gebrannten
und fein zerstoßenen Kalk aufgestellt hat. Erst nach 24 Stunden
wiegt man den Kalk wieder ab und stellt den Unterschied fest.
Beträgt die Gewichtzunahmemehr als ein Procent, so sind die
Zimmer wegen der großen Feuchtigkeit der Luft für die Ge¬
sundheit der Menschen nachtheilig und sollten nicht bewohnt

Es müssen daher Vorkehrungen getroffen werden, um

daß mehrstündige Einwirkung einer Kälte von 10 Grad Cholera-
bacillm im Wasser nicht lobtet; Renk prüfte das Verhalten der
Bacillen sowohl in atmosphärischen Kalten wiem Kaltemrschungen,
es ergab sich, daß im Eise, welches über achr Tage alt ' st, Ent-
wickelungs-Cholerabacillen nicht mehr vorhanden sind, daß dieselben
vielmehr in der Regel bis zum fünften Tage ab sterben, und
»war um so eher, je tiefer das Thermometer steht.

8 Jimmerbrand . Vorgestern Abend 6 /, Uhr wurde in
einem' Hause an der Rödrrstraße aus Unvorsichtigkeit«ne
brennende Petroleumlampe  umgeworfen. Petroleum
gerieth hierdurch in Brand, wurde aber sofort wieder erstickt,
so daß ein Schaden weiter nicht entstanden ist. _

HK. Verkehrsnotiz . Da der aus Veranlassung der Han»
delSkammer Wiesbaden von der Spezial-Dlrection der Hess.
Ludwigsbahn versuchsweise eingelegte Fruhpersonenzug von
Idstein nach Niedernhausen  eine sehr »errnge Fre¬
quenz  ausweist, hat die genannte Direction beschlossen, den¬
selben von Montag den 15. d. MtS. ab nur noch an Mon»
t"S°" Ein hoffnungsvolle « Sohn , « n« aufttflenbeSeene
trug fick gestern Abend 8 Uhr in der Kirchgaffe zu. Ein
unger Mensch, welcher-in Oberbett unter dem Arm trug,

morde von einer Frau verfolgt. Als ein Entkommen des
Elfteren unmöglich war, warf er das Oberbett vordemMund-
stück Kirchgaffe 36 unter einen Wagen, sodaß die Frau wieder
ln den BestN deS Gegenstandes gelangen konnte. Wie wir
hörten, war di- Verfolgerin die Mutter ^ Flüchtlings, tmlcher
das Oberbett seiner Mutter verkaufen wollte. Ein netter Sohn,
der das Bett seiner Mutter verkauft.

- Da « Rh-ineis hat sich nunmehr auch bei Mainz  bi»
an das Schloßthor gestellt. Bei Biebrich  ist die Eisdecke zwar
noch dünn, wurde aber bereits von einigen waghalsigen Bnben
übttfchritten. Bei der Gefahr, die ein solches Wagmß mrt sich
bringt, dürfte dasselbe noch nicht anzurathen se« .

* Fruchtpreise. Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten
INO<?n fSafer 15 Mk. 80 Pfg. bis 17 Mk. — Pfg., 100 Kg.
Richtstroh7 Mk. 30 Pfg. bis 8 Mk. 80 Psg.» 100 Kg. Heu
8 Mk. — Pfg- bis 8 M- —Pfg-

- ftU v «« AUy)*9Ul | | t «tu (ynufifv ***. * - - . . u
Der Ball scheint seinen Ruf als der »vielbesuchte zwei re  .
stanzend zu bewähren und sehr besucht zu werden. Die sich Ilel tDeröetl. inu „eu uuyci ^
im Chklus der 10 öffentlichen Vorlesungen findet am nächstenI iu j0i^ cn Wohnungen den Feuchtigkeitsgehalt der Luft zu der»
kontag,  den 15. Januar, Abends8 Uhr, statt. Diefelbe wird minbetn.
^ - - ' ' 1. " -- mit* * Ueber das Verhalten der Cholerabacrllen rm Eise

hat Prof. Dr. Renk intereflantr Versuche angestellt, die er in den
„Fortschritten der Medizin" veröffentlicht. Bi sher war  bekannt

ßtz zu einem ebenso eigenartigen als humoristisch anregenden
Abend gestalten. Der Kgl.Hosschauspieler und Dramaturg Herr
MaxOppmar  aus Kassel, dessen einzig in ihrer Art dastehen¬
den Borträge in Berlin und anderen hauptsächlichsten deutschen
Etädten Bewunderung erregten, ist als Redner sür diesen Abend
gewonnen. In nicht weniger als acht verschiedenen Mundarten
bnrd sich uns Herr Oppmar vorsteüen. Gewiß ebenso neu wie
«igineü.
^ * Militärmusik auf der Eisbahn . Morgen  Freitag
Met vonl/,3 bis 4 Uhr Nachmittags Militärmusik aus
der Eisbahn  des großen Weihers statt. . ,

- Residenz«Theater . Zu Anfang der dieStahrigen
Bmtersaijon wurde am Residenz-Theater in Berlin ein drrr-
«tlger Schwank, betitelt «Die Dragoner ' , aufgesührt und

| bette vermöge seiner drastischen Situationen ganz unerwartet
"aen fensaüonellen Erfolg zu verzeichnen. Genannter Schwank
m»UN inzwischen mit gleich großem Erfolg über alle hervor¬
ragenden Bühnen Deutschlands gegangen und findet morgen
vreuag pje Erstaufführung im hiesigen Residenz-Theater stattI
»>e Hauptrollen in diesem Schwank sind mit den Damen
«mau Herrmann, Hedwig Pallatscheck, Emma Fredt-Franken,
m «niiner , Marie Dalldors , Marie Sigl und mit den Herren
W Martini, Heinrich Grentzer, Hans Junkermann und Marcell
«aweck besetzt.
», * votdepes Tienstjubitäum . In aller Stille hat der
«roßherzogl. Luxemburgische Hoskassirer Herr Rechnungsrath
W " .t» Bt -brich ' . “ '

Aus dem Vereinsleben.
8. Frauen -Verein zur Unterhaltung eine« WSch-

«erinnett -AshlS. Dem Rufe zur Gründung eines suchen
SiereinS batten vorgestern ca. 80 Damen aus allen Kreisen Wies'
£5 ! worunter aud) die höchste Aristokratie zahlreichv-rtr-t-n.
Folge geleistet. Die Versammlung wurde von Herrn Landes
direktor Sartorius  eröffnet und geleitet. Bezüglich des
Zwecke« der Anstalt, welch- sür ganz Nassau bestimmt ist, wie«
derselbeu. A. besonders darauf hin, daß dieser in erster Reihe
nicht sowohl ein wohlthätiger als vielmehr ein dhsienisch-sozialer
sei es aelte Gesundheit und Leben einer Anzahl von Frauen
ihrer Familie und derG-sammth-it zu erhalt-n. H er°u v-r-
breitete sich Herr Dr. Michelsen  in längerer Rede über die
mit ähnlichen Anstalten in anderen Städten Deutschlands und
des Auslandes erzielten ausgezeichneten Erfolge. Mit dem
Hinweis auf die oft unglaublich ungünstigen Wohnung«- und
Reinlichkettsverbältnissewies derselbe die Ansicht, daß mit einer
fnrafäUtflen Hauspflege dasselbe zu erreichen sei, zuruck. Hier
in Wiesbaden sind z. B. Verhältnisse nicht selten, wo in einem
»iniiaen-limmer4—6 Personen wohnen und schlasen, mangels
an Raum Mrd°n darin auch Kinderzeug. trüb- Wäsich- und

mar «teil frei b-rumbäna-nd,  oder auf dem

am 1. Januar sein bOjähriges Dienst-
gefeiert. Er befand sich an diesem Tage bei seiner

Mratheten Tochter in Liegnitz, so daß es leider nicht mdg-
72,? « , ihm die Glückwünsche,u seinem goldnen Ehrentageu »4  ihm die Glückwünsche zu seinem goldnen Ehrentage!
8fi.lt ? darzubringen. Als besonderen Beweis seiner Gnade
Mlandte Se. Kgl. Hoheit der Großherzog von Luxem-

8 dem Jubilar sein lebensgroßes Brustbild in prächtigem
?M>rn mit der gleichzeitigen Ernennung zum Grotz-

Luxemburgischen Hoskammer -Rath.  Wtr
.dem rüstigen Herrn noch viele, viele Jahre bester

«nmbfctUnb treuen Wirken«.
»«. Eching . Der «Kleine Rath" des Carneval-Veeem

L " h° ila"  wird morgen Freitag Abend, einer freundlichen
in h. ^ ®eS«Mainzer Earneval-Verein' folgend, in corpore
to ",.1 »' «feen Stadthalle seinen Einzug halten,  in
Mehrter Weise soll am S < | ‘ " -der

erren.

^Weise soll am Samstag Abend  zur 1. Herren-
-- Große Rath des „Mainzer Earneval-Verein" iml

^ »uims.Hotel- offiziell begrüßt werden. Gewiß rin schönes\
®er freundnachbarlichen Beziehungen zweier Carneval-

lederen  Banner: Narrheit - Einigkeit  umfchlingt.
Kirck. Wche Statistik . In der hiesigen evangelischen
Twî " ' Gemeinde  fanden im abgelaufenen Jahre 1193
die«j" und 391 Trauungen statt. Interessant gestalten sich
Vm̂ "h«ten in den3 Sprengel»: a. in der Marktktrchen-
IrinT e wurden 271 Kinder getauft,  und zwar 167 au«
vvebeii* S°lisch-n Ehen. 70 au« gemischten Ehen, rvangelrsch•ZW « Kinder 82 ttL.mtf* 9- h. in her Reraktrcben - I

ES ist nichts unangenehmer und verdrteßsicher und
lästiger für Herren, dir tagsüber threm Geschaste nach-
aeben müffen, alS unpaffendes Schuhwerk zu haben,
das jeden Schritt und jeden Tritt Schmerzenu. Aerger
bereitet. Jeder sollte deshalb in der Wahl feines Schuh¬
werks äußerst vorsichtig sein und sich nur an eine Firma
wenden, die durch ihr Alter und ihren wettverbreiteten
erprobten Ruf die sichere Gewähr bietet, einen Schuh
liefern zu können, der allen hygieinischen und praktischen
Anforderungen in jeder Weise eiitsprecheu wird. e
Firma I SPeier, Wiesbaden, Langgaffe 18 (Allem
verkauf von Otto Herz u. Co.'s Schuhe und Stiesel»)
hat es sich zur besonderen Auf»a^ gemacht, ein auge-Äf !S  SS
rnng auszeichnet. Besonders auch hat die Firma ihr

Auaenmerk auf warme praktische Wlnterschuhwaaren
qe>ichtet, geeignet sür Schlittschuhläufer, überhaupt̂fur
solche, die sich viel im Freien und in der Kalte aufhalten
müssen. Diese Winterschuhwaaren stnd rn i-der de-
liebiaen Ausstattung, von der emfachften bis zu der
feinsten, mit oder ohne Filz- oder Pelzfutterung, mit
und ohne Filzsohlen am Lager. Wegen der vorge¬
schrittenen Saison giebt das EtabliffementI . SPeier
diese Winterschuhwaaren ganz bedeutend unter Preis ab.
Wer einmal einen Versuch gemacht hat, wrrd so ve
friedigt sein, daß er der Firma I . Sprier dauernd seme
Kundschaft zuwenden wird. ES ist deshalb einem jede
Herrn zu rathen, bevor er seinen Bedarf an Schuh-
werk deckt, dem Etabliffement3" Sp-rer' Langgaffe«
einen Besuch zu machen, um sich selbst von denen
LeistungSsähigkrit zu überzeugen.

fc. in l . S,  Zwar 73  rein evangelische und 30 gemischte Paare;
evi>n„,i;i dkrgktrchengemeinde l40 Paare, und zwar 99 rein

M^ Mische Paare und 41 gemischte Paare ; o. in der Neu- I
Gemeinde 143 Paare, und zwar 10? rein evangelische>

5
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Boden liegend , ausbewahrt , dabei sind die Lust - und Lichtver-
dälinissc oft die denkbar schlecht esten . Hier ist selbst die beste
HauSpflege machtlos . Dementsprechend wurde denn von der
Versammlung die Gründung des Vereins beschlossen und nach
Annabme der Statuten der aus 14 Mitgliedern ( 11 Damen
und S Herren ) bestehende Vorstand , darunter als Vorsitzende
Frl . von Buch Wald , gewählt . Wir erwähnen noch , daß die
für die Kosten der ersten Einrichtung benöthigten ca . 4 (300 M.
durch einmalige freiwillige Beiträge bereits nahezu beisammen,
und ein geeignetes Lokal in Aussicht genommen ist , sodaß die
Eröffnung oer Anstalt in nicht allzu ferner Zeit zu erwarten
ist . Die zum Betriebe derselben ersordeilichen ca . 5000 Mark
werden hauptsächlich durch Mitgliederbeiträge auszubringen sein
und ist um eine möglichst allgemeine Betheiligung zu ermög¬
lichen , der niedrigste Jahresbeitrag auf nur 3 M . festgesetzt.

* Die » Gesellschaft Florier " hält , wie man unS schreibt,
kommenden Sonntag , den 14 . Januar , ihre erste große
carnevalistische Sitzung mit Tanz in den närrisch deko-
rirten , mit elektrischem Gasglühlicht erleuchteten Sälen der
Restauration „Zur Waldlust ", obere Platterstiaße , ab . Zum
Vortrag gelangen nur die neuesten humoristischen Vorträge.
Einzug des EomiteeS 3 Uhr 71 Min . Freunde und Gönner
eines eckt rheinischen Humors sind zu dieser Sitzung herzlich
eingeladen . Gleichzeitig machen wir auf den am 20 . Januar
stattfindcnden Maskenball aufmerksam.

TklkMUliilkn»i> lchie DltlhtiVe«.
Baillant zum Tode vernrtheilt!

Paris , 10 . Januar , Abends . Bei dem Beginn der
Verhandlung erklärte Vaillant,  er habe die Bombe ge¬
schleudert , weil er keine Arbeit finden und seine Familie
nicht ernähren konnte . Er verlas sodann ein langes Schrift¬
stück, in dem er die bestehende Gesellschaftsordnung angreift.
Er erklärte schließlich, er habe in dem Kampfe gegen die
Gesellschaft die Gegner nur verwundet , man könne ihn be¬
strafen , aber was werde der Wahrspruch der Geschworenen
in der Geschichte der Völker sein ? Aus dem weiteren
Zeugcnverhör geht hervor , daß Baillant nach der Explosion
zu entfliehen versuchte . Der Generalprokurator wies nach,
daß Vaillant nicht durch Nothlage , sondern durch Eitelkeit
zu dem Verbrechen veranlaßt sei . Er wählte die Kammer
für das Attentat , weil er größeres Aussehen erregen wollte,
als der Urheber des Attentats in Barcelona . Schließlich
beantragte er die Todesstrafe und ermahnte die Geschworenen,
ihre Pflicht zu thun . Der Vertheidiger Baillant - , Labori,
hob in seinem Plaidoyer hervor , das Verbrechen Vaillants
falle nicht unter die Kategorie der Verbrechen gegen die
Gesellschaft , Baillant habe Niemand getödtet , eS sei daher
unmöglich , ihn zum Tode zu verurtheilen . Die Geschworenen
zogen sich hierauf zur Berathung zurück. Baron Roth¬
schild  befand sich nicht unter den Geschworenen , weil er
von der Vertheidigung abgelehnt  worden war . Eine im
Eingang des JustizpalasteS aufgesundene Bombe enthält
Sand.

Paris , 10. Januar, Abend». Die Geschworenen
beriethen 25 Minuten und bejahten sämmtliche Schuld¬
fragen betreffs deS vorbebachten Mordversuchs , Zerstörung
eines öffentlichen Gebäudes ohne Zubilligung mildernder Um¬
stände . — Baillant wurde zum Tode vernrtheilt.
Baillant hörte das Urtheil mit ironischem Lächeln an sagte:
„Sie verurtheilen mich zum Tode , ich danke Ihnen/ ' Er
schüttelte dem Vertheidiger die Hand , machte nach dem
Zuschauerraum hin die Geste des Halsabschneidens und
brachte dann den Ruf : „ Hoch die Anarchie !" mit halb-
erstickter Stimme hervor . Vaillant weigerte sich, ein
Kassationsgesuch zu unterzeichnen.

Paris , 11. Januar, Vorm. Publikum und
Presse  besprechen mit großer Leidenschaftlich¬
keit das Todesurtheil Vaillants;  während die
revolutionären Organe Vaillant als Märtyrer feiern , wird
das Urtheil in den übrigen Blättern als gerecht gebilligt.

Berlin , 11. Januar, Vorm. In der gestern abge¬
haltenen zahlreich besuchten Gewerkschaftsversamm¬
lung,  welcher viele Anarchisten beiwohnten , wurde die
Handlungsweise des sozialdemokratischen Reichstagsabgeord¬
neten Bock gegenüber den streikenden Schuhmachern als
schurkisch und feig erklärt . Bock sei kein Vertreter der
Arbeiter , sondern ein Arbeiter -Feind . Der Schuhmacher¬
streik muffe fortgesetzt werden . Die Versammlung
schloß stürmisch.

Berlin , 11. Januar.Vorm. Die „Vossische Zeitung¬
meldet aus Metz , es sei bestimmt anzunehmen , daß die
kaiserliche Familie anfangs Juni dort eintreffen werde.
Die Kaiserin wird mit den Kindern in Schloß Urville
wohnen . Der Kaiser wird nach kurzem Aufenthalt in
Metz nach Berlin zurückkehren.

Berlin , 11. Januar, Vorm. Die für die Land-
tagSsession  vorbereitete Eisenbahnvorlage soll dem
Abgeordnetenhaus  im Februar zugehen , da die
Verhandlungen mit den Nachbarstaaten noch nicht zum
Abschluß gelangt sind . Namhafte Credite für den Bau
von Nebenbahnen und den Umbau von Bahnstrecken , sowie
Ergänzung des rollenden Materials werden damit gefordert.

Berlin , 11 . Januar , Vorm . Laut Telegramm an
den Reichscommiffar ist bei dem Brand des Ausstellungs-
gebäudes in Chicago kein deutsches Gut beschädigt worden.

Berlin , 11. Januar, Vorm. Die Führer des
Schuhmacher st reiks,  die Anarchisten K ö n i < und
Hildebrand,  wurden verhaftet.

Wie «, 11. Januar, Vorm. Die sanitäre Unter

snchung der aus Italien kommenden Reisenden , die bisher
in Goerz und Pontafee stattgefunden hat , wurde aufge¬
hoben , ebenso die vom Wiener Magistrat angeordnete
sanitäre Revision , der aus Galizien , Ungarn , Rumänien
und Italien kommenden Reisenden . Die Kontrole der aus
Rußland eintreffenden Reisenden bleibt bestehen.

Rom , 11. Januar, Vorm. Sämmtliche  alarmi-
renden Gerüchte  über Kriegsrüstungen  in Nord¬
italien  werden energisch dementirt . Die Truppenver-
schiebungen seien lediglich durch die innere Lage Nord-
italiens veranlaßt.

.. — >» . . —

MMhrilnng ans dem Mnbliknm.
Des Verbrauch von Bonbons , Syrupen , Pastillen ist

in jetziger Zeit catarrhalischer Erkrankungen ein riesiger . Daber
wissen die wenigsten , daß diese Mittel wehr als eine lindernde
Wirkung nicht haben , häufig nur durch ihren Zuckergehalt Magen
indispositionrn Hervorrufen und jedenfalls nicht vermeiden können,
daß man oft lange Wochen mit dieser recht störenden Uuväßlich-
keit geplagt wird . Emen Catarrh , der doch aus einer Entzün¬
dung der Schleimhäute beruht , heilt man nur rasch , oft in
wenigen Stunden , wenn man die Entzündung selbst beseitigt und
das erzielt nur ein auf diese Entzündung rasch und sicher
wirkendes Mittel , wie dir weltbekannten Apotheker W . Voß ' ichen
Chinin -Catarrhpillen , deren Hauptbestandtheil aus Chinin besteht,
dessen fieber - und entzündungswidrigen Eigenschasten immer noch
einzig dastrhen . Die Voß 'schen Chinin - Catarrhpillen sind in den
Apotheken ä Mk . 1. — erhältlich , und achte man stets darauf,
das richtige Präparat zu erhalten.

Die Bestandtheile sind : Schwefelsaures Chinin 1,5 Gr . ,
Salzsäure l Gr ., Dreiblattpulver 1,5 Gr ., Dreiblatt -Extrakt
0,15 Gr ., Sützholzpulver2,2 Gr . , Traganth0,1 Gr . ; zu50 Pillen
formirt mit Benzos -Gummi und Chokolade überzogen . 1607b

Water. Kunst mit WisseasW.
— Königliche Schauspiele . Vor relativ recht mäßig

besuchtem Hause absolvtrte gestern Frl . Nuscha Butze ihr
zweites Gastspiel in dem abgeblasenen Produkt auö der Fabrik
Schönthan Kadelburg „Die Golofische " als Josephine . An ihre
Leistung als Porzia hatten wir große Erwartungen geknüpft,
sahen dieselben aber nicht erfüllt . Ihrer Josephtne sahen wir
mit niedriger gespannten Ansprüchen entgegen und fanden die¬
selben zu unserer angenehmen Ueberraschung weit übertroffen,
weiter , als wir zu hoffen gewagt hatten . Wenn auch das
Virtuosenhafte sich allzusehr in den Vordergrund drängte,
Nuscha Butze gänzlich aus dem Rahmen des Stücks heraus¬
trat und alle Aufmerksamkeit auf sich conccntrirte , so daß ein
einheitlicher Genuß nicht möglich war , so ist das nicht sowohl
der gasttrenden Künstlerin , als vielmehr den mittelmäßigen
Leistungen der übrigen Darsteller zuzuschrciben . Die inter-
prettrende Künstlerin zeigte sich größer als die Schöpfer des
Originals . Eine grcße Anzahl feiner Züge , an welche die
Dichter nicht gedacht hatten , wußte Nuscha Butze anzubringen,
aus Wenigem verstand sic Alles zu machen . Der dritte Akt
war nicht der Akt eines Lustspiels , sondern eines erschütternden
Seelcndramas . Wie fein wußte die Künstlerin die Scene an
der Thüre wiederzugeben , frei von dem drolligen Beigeschmack,
der allzu leicht sich in dieselbe einzuschleichen pflegt . Warum
Halle sie ihre Porzia nicht auf denselben noblen Grundton ge¬
stimmt ? Schade nur , daß ihr kein ebenbürtiger Partner zur
Sette stand ; von diesem trennte sie nicht nur die Thür.
Die ergreifenden Hcrzenstöne , die sie im weiteren Verlaufe
deS Aktes fand , und die demüthigc Unterwerfung , welcher sie
im vierten Akte Ausd -uck zu geben wußte , zeugten davon , daß
die Künstlerin über ein ungewöhnliches Maß von Ausdrucks¬
mitteln verfügt und daß es nur darauf ankommt , daß sie die¬
selben richtig zur Anwendung bringt . Von den übrigen Dar¬
stellern wollen wir lieber nichts sagen . Vielleicht noch abge¬
sehen von Frl . LipSki , die mit Frische und Anmuth die
Emmy verkörperte , schienen sie uns alle in WerttagSkleidern
zu gehen . Der Umstand , daß sie sich wohl bewußt waren , daß
sie der Leistung Nuscha Butze ' S gegenüber nur als Staffage
dienen sollten , schien ihre Thätigkeit zu lähmen und Schaffens¬
freudigkeit nicht anfkommen zu lassen . Carl Sarg.

Aus der Umgegend.
— Biebrich , 10 . Januar . In der gestrigen Stadt oer

ordnetensitzung  wurde nach Verpflichtung der neu - und wieder-
gewäblten Mitglieder die Bureauwahl  vorgcnommen . Der alte-
Vorstand wurde mit Stimmenmehrheit wiedergewählt , nämlich Herr
Dr . Beck als 1 . , Herr Bettelhäuser als 2 . Vorsitzender , Herr Schlüter
als 1. und Herr Brandt als 2 . Schrift Führer. Für den Wahlaus¬
schuß wurden ebcnsalls die früheren Mitglieder , die Herren Dr.
Künkler , Kommerzicnrath Dr . Kalle , Landwiith Feilh und Kaufmann
Arnet einstimmig wiedcrgcwählt . — Herr Polizei -Sergeant Becker
wurde vom 8 . Januar ab mit den Funktionen deS Stadtdieners
betraut.

-r Kaste I , 10 . Januar . Eine von hier gebürtige und sehr
bekonnle Obst - und Gemüsehändlcrin , welche schon mehrere Wochen
von Kastei sich entfernt hat , wurde gestern Mittag deS Diebstahls be>
schuldigt in Flörsheim verhaftet und in das AmtSgerichtsgcsängnitz
nach Hochheim verbracht . Die Verhaftete ist wegen Mißhandlung
ihrer Kinder und Diebstahls schon vorbestraft.

□ Niederscelbach , 10 . Januar . Der hiesige landwirth-
schaftliche Conjumverein hat sich mit Ende des alten Jahres
ausgelöst.

X Wildsachse » , 11 . Januar . Die diesjährige General¬
versammlung  des hierorts bestehenden landwirthschaftl.
Consumvereins  findet am Freitag den 19 . d . Mts . Abends
8 Uhr im hiesigen Schulsaale statt . Wie wir hören , soll der
Verein auch diesmal über einen respektablen Reingewinn ver¬
fügen , sodaß , wenn der Reservefonds auch auf 1000 M . erhöht
wird , doch für etwa  400 Mark Maaren unentgeltlich an die
Mitglieder veitheilt werden können . Der Verein besteht noch
nicht vier Jahic und hat doch schon für 67909 M . 50 Pfg.
Maaren für seine Mitglieder bezogen . Die Leitung der Ge¬
nossenschaft ruht seit Gründung des Vereins in den Händen
des Herrn Lehrers Wittgcn , der jedoch , wie wir hören , von
derselben zurücktreten will.

r r Waklau , 10 . Januar . Ein sich fiir einen Obsthändler
ausgebender junger Mannn hatte sich dieser Tage im „Deutschen
HauS " dahi r einlogitt , oß und ira - k flott drauf los und suchte
IchUtßlich als Zechpieller das Weite . Man glaubt , in dem Schu indler
denselben Wann vor sich zu haben , der vor sechs Jahren in hiesig»
Gegend ähnliche Manöver aufsührte . ES sei vor ihm gewarnt.

— Montabaur , 10 . Januar . Am letzten Sonntag
mitlag brach auf dem Speicher deS König !. Seminargebäu ^ ,
unmittelbarer Nähe des daselbst befindlichen Wasserbehälters g (]1
aus . Durch dag schnelle Eingreifen der freiwilligen Feuer-
unter der Leitung ihres Kommandanicn , Herrn Beuunternif
Löwenguth , wurde das Feuer bald bewältigt . Die Urscche des s
ist biS jetzt nicht ermittelt . (Rh . C.)

— Fulda , 10 . Januar . lieber die Krankheit des
Bischof Weyland von Fulda berichtet die „Fuld . Ztg ." : „Dal
finden deS Hochw . Herrn hat sich leider sehr besorgnißerrege
gestaltet . In Folge eines SchlaganfalleS ist die linke Seile ge"
dagegen Sprache und Besinnung erhalten . Im Laufe de? geil
Vormittags empfing Hochderselbe durch Herr » Prälaten Dr . fl
die heil . Oelung , nachdem die heil . Wegzehrung ihm schon W
gespendet worden , eine leichte Besierung aber cingetreten war. W
heil . Vater , von dem schweren Leiden unseres vielgeliebten Oberhutz
in Kcnntniß gesetzt, hat gestern Abend durch Kardinal Ramp,>,
folgendes herzliche Telegramm an den hohen Kranken gesandt : „x,
heil . Vater , schmerzlich bewegt von Ihrer plötzlichen Erkran!«̂
bittet Gott um Ihre Genesung und ertheilt Ihnen von HerzenA
erbetenen apostolischen Segen . Kardinal Rampolla ."

* (Kurze Notizen .) Der 19jährige Wilhelm Siegfried
Br eit har dt wollte Frucht nach einer Mühle fahren . In »
Distrikt Schashcck sprang eine Wagenkeite entzwei ; das Pftrb , welch-,
dadurch den Wagen nicht halten konnte , stürzte und kam der in«,
Bursche unglücklicherweise unter dasselbe zu liegen , wobei er tim
Beinbruch erlitt . Er wurde nach Breithardt verbracht . — Bei d„
gestern Abend um 6 Uhr 31 Minuten in Mainz  eingetrosst
Frankfurt . Pariser Nachtschnellzuge  gericth während
Fahrt der am Schluffe laufende Schlafwagen ln Brand  und tun1
ausrangirt werden . Das Feuer , das vermnthlich im Heizraum
stand , beschädigte die Wagendecke erheblich. Der Wagen war unb
setzt. — Der auf der Utpher Mühle bei Hungen (Oberheffen)
dem Austhauen eines eingefrorenen Wafferrades beschäftigte A
wurde von dem sich unocrmuthct in Bewegung setzenden Rade ajnfc
und in die Tiefe zwischen die EiSmaffen geschleudert . Der UnM
ltche wurde erst nach einiger Zeit mit gebrochenen Gliedern tot
ausgesunden.

- —■ « « » >—

Neues aus aller Welt.
- Die Ermordung eines Engländers macht an

ganzen Riviera ungeheures Aufsehen . Das Opfer der Blick
ist ein englischer Kaufmann Namens G . Mander - Allender ”
Horsham , ein Herr von etwa 50 Jahren , der im November
Monte - Carlo zum Winteraufenthalt eingetroffen war . Er h
die Gewohnheit , lange Spaziergänge in der Umgebung
machen . Bei einem derselben ist er ermordet und berNst
worden . Die Verbrecher sind bisher nicht entdeckt worden , 'ß

' ( Kleine Chronik . ) Vom Brüsseler Schwurgericht!
der Anarchist Andrstes , der bei der Abfahrt des Herzogs '
Koburg - Gotha von Brüssel auf dem Bahnhöfe anarchiftis
Rufe laut werden ließ , zu 1 Jahre Gefängniß und 300 Fr
Geldbuße verurtheilt worden . Während der Berathung der Z
entfloh Andries . — Für die kaiserlichen Prinzen ist eine beson
Eisbahn im Schloßpark Bellevue hergerichtet worden , wo sich d"
selben mit einer Anzahl Spielkameraden nach Herzenslust tummeln.
Letzter Tage feierte in Verviers die armlose deutsche Fußkünstl^
Elisabeth Kuuneich ihre Hochzeit . Ihr Gatt «, ein österreichiD
Impresario , hat jedenfalls keinen Mißgriff gethan , wenn er f
um den „Fuß " der Künstlerin bewarb , denn letzterer bringt»
ein . Auf dem Standesamt unterschrieb Elisabeth Kunneich m
festem Fuß die Heirathsurkunde und bei der kirchlichen Trau«
wurde ihr vom Priester der Trauring auf di « vierte Zeh«
linken Fußes gesteckt.

Aus dem Gsrichtsfaal.
Strafkammer -Sitzung vom 11. Januar.
' Berufungen . Am 9 . Juli Abends stand der Fab

arbeiter Karl Sch von Biebricy an der Thüre eines H ,
dortselbst , als plötzlich ein Mensch auf ihn zusprang und
einen Schlag in ' s Gesicht und über das Auge versetzte , so
Blut floß . Als er den Angreifer fassen wollte , lief d« W
davon und er setzte ihm nach , da er ihn nicht erkannt
Derselbe verlor unterwegs seinen Hut , den Sch . aushob . W
duich hatte der Flüchtige einen großen Vorsprung gewann«
und Sch . konnte nur noch sehen , daß derselbe in der R.
Wirihschafk verschwand . Als er und ein Gendarm , der ge«'
hinzukam , den Wtrlh fragien , ob kein Gast ohne Hut ins Lo
gekommen sei, soll derselbe die Auskunft verweigert haben,
folgenden Tage wurde der Schlosser Franz B . zu Biebrich
Thäter ermiltelt . Derselbe bekannte sich als Etgenthümel
Hutes und die Thal stellte sich uiö Racheakt dar . V »p
Reichstagswahl hatte B . mit Sch . Streit bekoarmen . r
Schlosser B . und der Wirth R . wurden beide in Anklagezusl
versetzt , ersteier wegen Körperverletzung , letzterer wegen
günstigung bei der Flucht . Am 25 . August fand vor
hiesigen Schöffengericht Verhandlung in dieser Sache statt - ^
wurde wegen Körperverletzung zu einer Geldstrafe von 3» *!
eö . 6 Tage Gefängniß , R wegen Begünstigung bei der P* :
zu einer Geldstrafe von 10 M . ev . 2 Tagen Gefängniß v"
lheilt . B . beruhigte sich bei diesem Urtheil , während R-
rusung einlegte . Der Gerichtshof erkennt seine Berufung
gerechtfertigt an und stellt fest , daß in erster Instanz et»
irrt hum vorgekommen sei. Er hebt daS vorinstanzliche U»
auf , gestützt auf die reichSgerichtliche Entscheidung , daß ein
gemeiner Zeugnißzwang gegenüber der VerwaltungsbeM
nicht bestehe . — Am Abend des 10. Oktober kamen die
löhner Joseph B .. Peter I .. Georg A . und Wilhelm M -, sa°!
lich hier wohnhaft , in eine hiesige Wirthschaff . Einer derse
begrüßte einen anderen Gast als Bekannten » dieser versia^
«r kenne ihn nicht , worauf jener erwiderte , sie hätten M,
Eberbach kennen gelernt . Der wollte sich das nicht ge' "^
lassen und so kam es zu Stichelreden , die beinahe in
Kellerei ausgeartet wären . Der Wirth soll nun die ^
aufgcfordert haben , das Lokal zu verlassen , waS st« ?
nicht thaten . Sie sollen vielmehr mit Biergläsern u- !•
auf denselben losgegangen sein und ihn mit dem Verbtt
des Todtschlags bedroht haben . Vor dem Schöffengericht'
am 2. August in dieser Sache Verhandlung statt . AI « "
wurden deS Hausfriedensbruchs für schuldig erkannt und"
gemäß derurtheilt . B - »u 3 Monaten und 14 Tagen , 3'
3 Monaten , A. und M . je zu 8 Wochen Gefängniß-
übrige Theil der Anklage , Bedrohung betreffend , wurde
nicht erwiesen angesehen . Auf die eingelegte Berufung
wird das Strafmaß herabgesetzt und zwar wird B - Z» «- «
Gesamnltstrafe von 4 Moualeu , I . zu 2 Monaten . A - un ° m
ie zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.
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3n diese Rubrik werden aufgenommenr
Inserate betreffs Er- und Vermiethung
von Wohnungen» Zimmern ic*  SteNen-
g,suche und -Angebote, Capitalien.

Je , dieser Rubrik üredeu alle „ eberrsteheird besoude - s bezeichuete » k.' eiue»
Anzeigen gegen Borzetgnng des i » jeder Sonntagsnnmnrer enthaltenen
Jnseraten -Vons einmal  bis zn fünf Zeilen kostenlose Aufnahme . Jede
weitere Zeile wird bei einmaliger Ansnayme mit 8 , bei mehrmaliger A « s-

nalmre mit 2 Pfa . berechnet.

Diese Anzeigen sind bis

spätestens II Nhr Vormittag»

bei der ' Expedition aufzugebtn.

Synagoge Mich - lSberg
ro-itag Abend 4.30 Uhr
kabbath Morgens 9.— „

Nachmittags 3.— ,
' Abends 5.40 „

Wochentage Morgens 7.3O „
w Nachm . 4.15 ,

®it Gemeinde- Bibliothek ist
«öffnet Sonntags von IO bis
10.30 und 3.15 bis 4.15 Uhr.
Nt -Jsrl Emms - Gemeinde.
«wagoge : Friedrichstr . 2b

’ ^ Gottesdienst,
gteiiag Abends 4.45 Uhr
Eabbath Morgens 8.45 .

Nachmittags 3.— „
, Abends 5.45 „

Wochentage Morgens r .15 „
Abends 4.30 „

BetheiitzUg.
Jüngerer energ . und

thätiger Mann sucht
ich an rentabl Geschäft

mit Kapital zu betheil.
Gefl . Off . « . K. 3 an
die Exp , d. Bl . 788 8'

Ein zuverlässiger

JkAfteitiöretinet
vom Lande sucht eine Backstein-
äbrik zu übernehmen . Gefl.

Off, u . X. 20 an die Exp. 7892'

SpottvMg
»erkaufe 300 Mir . schwarz«
seid. Chantillh . Spitzer » nur
Li Psg . per Meter . 5047'

H . SuMerger,
10 Schwalbacherstrahe 10.

H. Kohrbasser,
Ofensetzeru. -Putzer,

wohnt 7887»
EmserstraßeNr3<Z.
Krrren-Auzüge

verdrn billigst gewaschen und
Mgebessert. Näh. 5021

Kirchgaffe 31.

Filiale
von einer soliden , durchaus tücht.
Verkäuferin zu übernehmen ge¬
steht Näh . Exp, d. Bl . 384«

1 -2 Millionen-

5X1SBHII.,500,000,400,000
200,000,100,000 u. s. w., in
Allem 1,100,000 Gewinne
Mit 78 Millionen Francs
sind zu gewinnen mit

AI Barletta GvldlooS , &
=1 Sachsen- Meininger«
S Prämien Loos und «

1 AugSb . Präm -Loos . A
L3ährl. 12Zieh, Listen gratis ?'
^Nächste Ziehung : 1. Febr . ^
*5r Jedes Loos gewinnt,#
»Monatliche Einzahlung
IsSrobigeSOrimnaUoose
I AM .' 5 Mk . - w
■ BankhausJ. Scholl,
■ Berlin-Nieder Schönhausen
■ Reelleu.billigeBezugsquelle.
* wiauf aesetzlich erlaubt . B

.Jt  6.®Kued für

_ Pfundvorzöglich yAidl  12.
“ Mund la.Halhdaunenc//̂ 15.

Pfand lg. Daunen. .c4t 23.
°« fe*bet »ottojrtl gegen Nachnahme

®H9 Skttfcdcrn -Sager
Schliemannk Kahler

in önntfinrn

gek . Dame
^E»0uter Familie , in
JK”*' Jahren wünscht
Mung zur sclbständ.

eines Haus-
Dre Erziehung

52 ^ - Kinder würde
Mkßvernommen wer-
1%  Beste Empsehl.
* *.c» m jed . Bezieh.

107,1 . 7886

ßMtz-rch 2,
ein Friseurkabinet mit Wohnung
sehr preiswürdig zu vermiethe ».
Näh . Platterstraste 32, 1 St
hoch. _ _ _ _ __ __ " 001

Eine kleine

1 abgeschl. Wohnung von drei
Zimmer , Küche und Zub . auf
1. April zu vermiethen. 5000

Heb. Seids.

Mädchen
können das Bügeln unentgeltlich
erlernen bei dauernder Stellung.
Berliner Neuwäscherei , Wellritz»
straße Nr . 46. 7165'

RS

Del- Mage *X£ £ . tudiiuc
besonders geeignet für Bu
reaus u . Agenturen , zum
1. April zu vermiethen.
Näheres Marktstrasie 27,
Parterre . 4953

(Villa mit Garten ), zweite
Etage mit 5 Zinunern,
Cabinet , 3 Kammern und
sonstigem Zubehör zu
vermiethen. Näheres das.
1. Etage. 4113

HW Mk
auf 1. Hypothek« zu 4 Procent
auf 1. April zu leihen gesucht.
Off . unter X. 5 an die Expedition
d. Bl . 7895'

Ein« Villa
in nächster Nähe des Cur-
gartens , 14 Räume , sofort oder
später zu vermiethen oder zu
verkaufen durch M Edelstein,
Langgasse 4, u. R. Windgassen,
Sedanstrasse 11. 7861*

Mkhlmunkk
nach Stück und Maaß zu ver
kaufen bei E. Strauch , Adler
siraße 6, 2. 496 1

” Ein schöner

Maskenanzug
zu verleihen oder zu verkaufen.
Dotzheimerstratze 61 , 362a

AakßlO 9,1.
eine Wohnung mit 2 Zimmer,
Küche, Keller, auf 1. April zu
vermiethen . 5059

Adolftallee 17,
ist eine Wohnung im Hinterhaus
von 4 »Zimmer und Zubehör,
auf ersten April an rutige
Miether zu verm._ 5062

AldnMraft 9,
3 schöne Zimmer mit Küche u.
Zubeh . und 2 Zimmer m. Küche
u. Zubeh. bis 1. April billig zu

' vermiethen._ 5101

MkWraßc 40
I Wohnung von 3 Zimmern mit

allem Zubehör zu vermiethen.
I Nä h. 1. St . r._4726

MerstrO 9,
sind zwei Dachwohnungen von
2 Zimmer , Küche u. Keller zu
vermiethen . Näh . 1. St . 863a

Mrgrap 9.
ist eine Parterre -Wohnung von
1 Zimmer und Küche zu ver¬
miethen. Näh . 1. St ._

Min Doppelspänner - Wagen.
liebst einem Jagdwagen , noch

neu , billig zu verkaufen bei
Konrad Gras , Braubach . 365a

* * S *

IfUli ititf . M.
^orktstr . verloren,

'lillenb«..? «' " Belohn . Kath.
sB ^ Dotzbeimerstr. 24.

ein schönes grobes Zimmer an
eine einzelne Person a. 1. April
zu vermiethen, _4984

DMtimrßrO 2
Iftiti Mansardewohnungen an
ruhige Leute per sofort oder
1. April zu vermiethen . 5069

DHjkMttftrilhe 26
>ist eine Wohnung von 6 Zimmer
mit Balkon und Garten , Küche
nebst grobem Zubehörper 1.April
zu vermiethen . 5070

Dehhkimttgrasst 28
l siiid Wohnungen von 3 bis 4
Zimmern nebst Küche und Zub.

Iper 1. April zu verm. 5068

llltt £C(Ul ftp££ S 1—Zimmer Gro-Nspitze),Küche
— >Keller an ruh . kinderlose Leute

per 1. April zu verm . Näh.
— — - — - ■Parterre 783 2*

SMlllM . Frauktnstraße 19,
/ J i 2. 2 Wohnungen , 3 Zim.

und Zub . gleich o. später , im
Vdh. ; 2 Zimmer und Zubehör
im Hth . auf 1. April zu ver¬
miethen ^ _ 49j 7

Hmmiihlglllsk9
eine Parterrewohnung , 3 Zim
uier, Dachkam., Keller, Holzstall
sof. zu verm. 4416

Ai Mr,
in der Näh « der Stadt , ist zu
verkaufen . 5039

Näheres Expedition.

eleganter , ein» und zweispännig,
zu verlaufen . 7826*

Kirchgaffe 42,

Kanarienvögel.

Ä2 * M „ g
«. . . 7890*
überall « 6, Part.

gute Sänger und Zuchtweibchen
zu verkaufe ». Näheres Wellritz-
stratze 15. Hth . 1. St.  4995

Ein schöner - - -— -— -r-r-
Bügelofen!  tzttmmjlrch 28.
sowie rin Firmenschild zu ver-
kaufen. Nah , in der Exp. 7862 '

Kanarien -Vögel,
gute Sänger , prima Stanim,
Zuchtweibchen u . Roller -Apparat
zu verknusen. 7891*

Saalgasse 16, Frisirla den

HDBD
■iital

8
| sind per April 8 kleine Woh.
nungen , GlaSabschlust und Zu-

! behör, zu vermiethen . 49 52

#rHfrflr«fc 22
, ist rin großes , schönes, leeres
Parterrezimmer zu vermiethen.
Daselbst können auständ . Leute

>Kost und LogiS erhalten . Nah.
2 . Stock bei Frau Na»«, 4511

WmlMffr 14
ist eine Mansarde -Wohnung , 2
Zimmer u. Küche sofort zu verm . ,
Näheres daselbst. 4731 ^

Pttompfe 13.
1. Stock, ist eine kl. Wohnung -
an ruhige Leute sehr billig zu ^
vermiethen . Näh . b. 8 . Saum , -
Grabenstraße 12. 5054

MmyrGe 14,
große Werkstätte mit Wohnung ^
an ein ruhiges Geschäft, erstere b
auch als Lagerraum per April -
zu vermiethen . Näh . Vorder¬
haus , Parterre . 4914 „

Mmtzjiraßk 64 i
Wohnung im Vorderh ., 8 auch
4 Zimmer mit Zubeb ., comfort,
eingerichtet , per 1. April zu
vermiethen . 5041 »

MeriMeßc 64,
im Hinterhaus 2. , 3 auch 4
Zimmer nebst Zubehör und 1 I
hplle Werkstatt mit Alashalle d. I
1. April zu verm. 5040

NmMe 12,
im Vdh„ eine Wohnung von 3
Zinimern und Küche nebst Zub.
aus 1. April zu verm. Näheres
im Laden daselbst. 4958

Platterstrap 32,
eine kleine Dachwohnung auf
gleich zu vermiethen . 5002

Plastnßriib 44, ,
2 Zimmer u. Küche und IZimmer
u. Küche auf gleich oder später
zu vermiethen . Näh . Platter-
traße 5. 5045

pmMe 3.
Frontspitzwohnung 2 Zimmer,
Küche, sofort zu vermiethen.
Näheres Part . r . 4660

N»«nstmsjk6, 3.
ein Zimnier mit öder ohne Möbel
zu vermiethen . 7883'

Helle, trockene

. Werkstätte
zu vermiethen . 5010

Saalgasse 32.
Eine

Eiitresal-Wahiims
8 Zimmer u. Kücbe zu 200 Mk.
an ruhige Leute aus gleich oder
später zu vermiethen . Näheres
Schuiberg 15, 1. St . 7831*

SdjitUicrj 15,
im Gartenhaus , 3 schöne leere
Zimmer zu vermiethen . Näh.
Vorderh . 1 St . 7880*

KchaWwsje 10,
1 Wohnung , 2 Zimmer , Küche
zu vermiethen . 4585

4593

ü,

Wellritzstetzk 22
j im 3. Stock,
Zub. zum Pr<

t. April zu
l. 4990

WellriWraßr 27,
'Mtspitz , 3 Zimmer u . Küche,

-tg. 2 Zimmer zu v. 7854'

Webereeffe 51

AlbttWmh 37
ein yiöblirtes Zimmer r...,

nston zu vermiethen . Näh.
Bäckerladen. 7839'

stmmer an
t oder ohne Kost

7863'
trau leSnlcnsr.

Uttköilftck,
welche

e»M and sm|SW
spricht , 5113

zum 1. März gegen
hohes Salair gesucht.

J . ipeler
SchuhwaarenMagaff«

Langgasse 18.

Gesucht Äfts?
schafts - u. feinbrgl . Köchinnen,
bessere Fräuleins als Stütze,
mehrere Alleinmädchen , 1 tücht.
Haushälterin und Hotelzimmer¬
mädchen. Zueoau Germania,
HLfnergaffr 5. 7873*

Tim Männliche Personen.

Für Berkaas eines
Hauses

mit gr . Garten im mittleren
Rheingau wird ein 1765b

Agent
gesucht. Adressen «nt . X. 4 an
die Ervrd . d. Bl . 1765b

Ein braver Junge
kann in eine hiesige Buch¬
druckerei als

Hele «k»strHe T,  Lehrling
irr billig zu verm . 50 61

Rwerber- s.
iths . 3 St ., ein freundliches

Zimmer mit oder ohne Bett zu
vermiethen 36la

f.LSdjnmUnniif tör.V*,
Schmid , erhält rin Laden-
n billig Kost und Logis,

. . lich 30 Mk. 5052

KMwhesßrHk 2,

4955

Kedenstrep 11,

7791*

sind 2 Wohiiniigeii , je 3 Zimmer
Küche und Zubeh . auf 1. April

Näh . bei l.  Sctiweiss-
4976

'WM HMktt:

Weibliche Personen.

V« fclniuitiuljfu
5065

Geübte

gasse 2, 2, St.

zu verm . Näh
gutli , Part.  _

Attilgllfft 26,
ist eine schöne Wohnung im
Hth . 1 Stiege , 2 Zimmer und
Küche auf 1. April zu verm. 7814'

Ave rein!. Monatssrsll
gesucht per 15. Januar . Nah.
Nriedrichstr. 48. Ectladen . 366a

GniiichtigesUiidchen,
welches kochen kann, flndet gute
Stelle . 7878'

Schulgasse Nr . 9.

bei wöchentlicher Vergütung
sofort eintreten . Näheres
in der Expedition ds . Bl.

Ein cantionsfähiger

Mirlh
als Zapfer gesucht. Näheres
Schulberg 15, 1 St . h. 7882*

Ein Gärtnttlkliiling
gesucht von
J. Engelmann , Handelsgärtnerei,

Franz -Abtstraße 8.

«eldNch « P - rs - » «« .

Me Mkißreugnäherm
sucht Beschästiguna in a außer
dem Hause , auch s. ein Weißw -
Geschäft . Näheres Hellmund--
straße 48, 2. r . 7664

Männliche Personen.
^rür einen jungen Mann
H wird Stelle als Lehrling «n
eniem Bureau gesucht. Offerten
erbeten unter M. 500 an die
Exp, d. Bl. _E.

Ein Gärtner
empfiehlt sich im Anlegen und
Unterhalten von Gärlen . Nab.
in der Exved. d. Bl . 78&9_

Ein in der Krankenpflege
ausgebildeter

junget Mm
übernimmt Nacht - und Tage¬
wachen, besorgt Abwaschungen
und Massieren re. bei billign-
Berechnung . Näheres 7889.

Nheinstraß « 48, Part.
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r > 0 französischer 1887,

jjognae «r ^ ®.t- öS - SS;
Boyveau & Cie .,

XDOyilUL  per Vi Fl. Mk.4.- ,'/.Mk.s.io
r yO deutscher,

Bei sämmtlichenlSorten übernehme ich Garantie
für Reinheit.

ganz alter
rO. ' /i Fl-Ml.
4.- P. ' /,Fl.

Mk. 2,10,
»lt fr.' /, Fl.
Mk. 3.—, p.
l/,Fl .M.1.60

Hum Jamaica
Hum^ amaica
Hum ffiipori)
Herlin'ßilkd
empfiehlt

W . Stauch ,
Kriedrichstratz« 48, Ecke Schwalbacherstratze.

Per Flasche
Mk. 1.- .

X&etreidelümmel)
per 1h Flasche

Mk. 1.60
6014

Montag, 5. Februara,
cari

Damen-Sil
in den

Säl en des Curhao«
Einzug des Comite’j;|

Abends 7Uhr 11 Minul
Während der Sitz«

GrosseTomboii
zu mllitliätljen Zwttl

Nach der Sitzung:!
PT BALL.

^ Msvernauf. __
Wegen Aufgabe meinem Laden GescUäftes

verkaufe ich von heute ab fämmtliche

Werkzeuge und Möbel -Beschläge
IC zum Einkaufspreis . *98

Wilhelm Ries,
Baubeschlag -, Möbelbeschlag - und Werkzeug-Handlung,

vis - a - vis der Infanterie -Kaserne . 5107

„Kappe und Stern“ zu dieser Sitzung für
ä Mk. 4.—, sowie Eintrittskalten für deren
ä Mk. 2.— werden hei Herrn Wilh.
Weisser Schwan, Kochbrunnenplatz 1, und
Wilhelm Bickel, Langgasse 20, verabfolgt.

Sprudel -Damenkappen L Mk. 1.-
ebendaselbst auf Wunsch ausgegeben.

Fremde und hiesige Sichtmitglieder
lalteu EHnführungskarten , soweit Raum
handen, für Herren und Damen zu je 4 Mark
obigen Verkaufsstellen, sowie an der Tageska
Hauptportal des Curhauses.

Lieder zu dieser Sitzung sind bis
Samstag, den 3. Februar a. c., Vormittags,
os. Hupfeld, Bahnhofstrasse 2, einzureichen,

träge bei Herrn C. Kalkbrenner, Friedrichstr.
anzumelden.

Der Meine Ratli der Gesellschaft„SpÄ

Grosser Casino-Saal.
Dienstag ,den 16 . Januar , 7 Uhr Abends:

CONCERT
des 9-jährigen Hof-Pianisten

Raoul Koczalski,
Ritter mehrerer Orden,

Julius Blttthner ’scher Concertfliigel,
Die Eintrittskarten zu 4 Mk., 2 Mk. 60 Pf. und 1 Mk.,

sowie Klavier-Compositionen(1 Band) zu 1 Mk. 60 Pf . sind in
der Musikalien-Handlung Heinrich Wolff , Wilhelmstr 30.
zu haben. 1760b

Deutscher

AotzaMier-Mrkimit.
Zahlstelle Wiesbaden.

Samstag , den 16 . d. M ., Abends 8y 2 Uhr:

Mitglieder-NersMUllimg
in unserem nenen Vereinslokal, „Znm Schwal-
bacher Hof ".

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die
Mitglieder ersucht, sämmtlich zu erscheinen. 5108

Der Vorstand.

Tanz-Unter rieht.
Zu meinem Freitag , den 12 . d. M ., Abends

8y2 Uhr , beginnenden zweiten Cnrsns nehme noch
Anmeldungen entgegen. 7874*

Lokal: „Römersaal " .
P . C . Schmidt,

_Wörthstraße 3 ._

Wegen Aufgabe des Artikels|
Total-Ausverkauf

f.IM Rohessbücklinge
Häringe Stück4, 6, 8 und 10 Pf. 6071

J. Schaab, Gkübenßr. 3.

| in Seidenstoffen , schwarz und farbig , |
besonders geeignet für Balltoile tten,

MF~ MentenA unterm Fabrikpreis.
Dieser Ausverkaufbietet Jedem die günstige Ge- 1

legenheit, die schönsten u . besten Seidenstoffe
l ^jr billiger wie überall

| zu kaufen. 5106 |
Leipziger PartMewaaren-GescMft,

Nerostrasse 21, Part . , kein Laden.

Jxifdie große Sdiertfifrfie,
Eablia« im Ausschnitt.

6103 J . Sohaab , Grabenstraße 3. 7884'
exlra billig.

Th . Wächter , Webergasse 36.

Carneval-Berein

Narrhalla!
Samftg,)ell 13.8a!iMkl
^ pväeis

-e
-p

Abends 8 Uhr 11!
in dem

großen Sitzungs -SB
der

Narrhalla:Taunus-Hol
lOkm-Ätzm

Eintritts -Düten
Nichtmitglieder u.Fr«

a Mk . 1 . 50
an der Kaffe.

Mitglieder müsse« >
Kappe und Ster « '
scheinen.

Sonntag, de« 14. Oanunr c.
Abends 8 Uhr 11 Min . priie»

II . Großes

Carneval -Concei
in der

Tannng - Hot^
Absingen gemeinschaftlicher Chorli«

Borträge , Mnsik -Aufführungen re.
Eintrittskarten im Vorverkauf 60

an der Kasse 75  Pfg . incl . Lied re.

«L . Mts  Nähere durch Weck.
Der kleine Rath

Dan Jkagens
di« beste und billigste holländisch« Marke.

Utrecht »che Cscaofabrlk Utrechts

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener SoeietätS
für den lvealtv, den

-Druckerei.  Verantwortliche Redaktion: Für den politischen THeil und das FeuiSrton: Thefredacteur Ferdinand
vvgemeine» Lheit und dir Inserate; Otto von Wehren.  Eammtlich in Wtesbad« .
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